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„Freundschaft"- und KasTAG- 
Korrespondenten berichten

PAWLODAR. Die Kollektive der 
Broilertabrik von Jermak und der 
Geflügelgroßfarm von Pawlodar 
rapportierten die Erfüllung des 
Halbjahrplans, Die Broilerfabrik 
hat bereits um 400 Zentner Ge­
flügelfleisch mehr an den Staat ge­
liefert, als das vom Plan vorgese­
hen ist. Die Geflügelzüchter der 
GroBfarm haben als erste im Rayon 
die Dreijahresauflage in der Ge­
flügelzucht und in der Fleischpro-

Im Unionswettbewerb um die vor­
fristige Erfüllung der Pläne des drif­
ten Jahres des zehnten Planjahr­
fünfts einen bedeutenden Sieg da­
von: Sie wurden mit der Erfüllung 
des Halbjahrplans im Fleischver­
kauf einen Monat vor dem Termin 
fertig. Die Abnahmesfellen erhielten 
von den Wirtschaften des Rayons 
2 333 Tonnen Fleisch.

In der Avantgarde des Wettbe­
werbs sind die Sowchose „Ber­
lik s k i", „Priwolny", „WoSwy- 
schenski", „XXV. Parteitag der 
KPdSU" und die Versuchsstation 
von Rusajewka.

Ziel—gut versorgt sein
_____________________________________________________ rtitëfc.'--------------------------------------------------------------------------------------

duktion erfüllt. Sie liefer­
ten 8 280 Zentner Diâf- 
lleisch an den Staat.

KSYL-ORDA. Die Bri­
gaden Sch. Aischugurow 
und B. Syrowafkin aus 
der Aralsker Mechani­
sierten Wanderkolonne 
des Trusts „Ksylordastroi” 
haben den Halbjahrplan 
vorfristig erfüllt.

Die Brigade Boris Syro-

UST-KAMENOGORSK. Die Tier- 
züchfer des Shdanow-Kolchos ha­
ben den Plan für das erste Halb­
jahr in allen Kennziffern Überbo­
ten. Im sozialistischen Wettbewerb 
erzielten die mit der Rindermast 
beschäftigten Brigaden große Er­
folge. Das Durchschnittsgewicht 
eines Mastrindes erreichte 470 Ki­
lo. Fast alle Schlachttiere wurden in 
höchster Wohlgenährtheit angenom­
men. An den Staat wurden 4 000 
Zentner Fleisch verkauft, darun­
ter 630 Zentner über das Halbjahr­
plansoll hinaus.

Jede Minute
ist teuer

Vor einigen Tagen haben wir 
bei uns im Sowchos mit der Heu­
mahd begonnen. Diesem Einsatz 
ging eine intensive Vorbereitung 
auf allen Wirtschaftsabschnitten 
voraus. Wir erörterten den Be­
schluß des ZK der KP Kasach­
stans und des Ministerrats der 
Republik „Über die Maßnahmen 
zur organisierten Durchführung . v. .—«__«.»----- |n c|en

der 
und 
der

der Futterbeschaffung 
Sowchosen und Kolchosen 
- ......... Jahre 1978"

die Initiative 
des Gebiets Alma- 
anderthaJbjährlgen 

zu schaffen.
_ . _ werden in unse­

rer Wirtschaft 9 600 Rinder 
überwintern. Nur durch eine 
intensive Futterbeschaffung Im 
Sommer werden wir die Stail- 
haltungsperiod» erfolg reich 
durchführen können, den Vieh­
bestand erhalten und die geplan­
te Tierproduktion liefern. Im 
Sowchos wird eifrig für die Stei­
gerung der Hektarerträge der 
Futterkulturen gesorgt, es wer­
den fortschrittliche Technologien 
der Beschaffung, Verarbeitung 
und Nutzung des Futtels einge­
bürgert.

In diesem Sommer haben wir 
die Aufgabe, 15 000 Tonnen Heu 
gegenüber den geplanten 10 000 
Tonnen. 2 000 Tonnen Welksila­
ge und 24 800 i Tonnen Gärfut­
ter vorrätig zu machen. Dafür 
gibt es alle Möglichkeiten. Die 
diesjährigen günstigen ' Witte­
rungsverhältnisse haben einen 
guten Grasstand- der mehr- und 
einjährigen Gräser bedingt.

Wir halten streng die Fristen 
und die Technologie der Heu­
mahd ein. Nach vorläufigen. Be 
rechnungcn wollen wir die Fut­
terbeschaffung bis zum 15. Juli 
abschließen. Der Nährwert des 
Futters hängt: In großem Mßße

Republik im 
unterstützten 
Uindar beiter 
Ata. einen 
Futtervorrat 

1978-79

davon ab, wieviel Zelt zwischen 
der Mahd und dem Schobern 
vergeht. In der Regel handelt es 
sich hier um paar Stunden. Wir 
sorgen dafür, daß Jeder Halm 
rechtzeitig In den Schober 
kommll

Unser Sowchos traf die nöti­
gen Organisationsmaßnahmen 
und verfügt über Maschinen, d’.e 
es erlauben, die Futterbesohaf- 
fung gut durchzuführen»

In unserem Sowchos gibt es 
neun Futterbeschaffungskomple- 
xe, die aus 62 Arbeitsgruppen 
bestehen und nach der Ipatowo- 
Methode arbeiten. Bel der Heu­
mahd verwenden wir alte Mäh­
drescher. Mähaggregatc und 
Traktoren verschiedener Art.

Zum Bestand der Futiterbe- 
schaffungskomplexe gehören sol­
che bewährte Mechanisatoren wie 
Alexander und Viktor Schmidt, 
Edgar Haus. Johann Dehl, 
Johann Hildebrandt und andere 
Der Kommunist Tuleu Shaldybe- 
kow leitet den Heubeschaffungs­
komplex Nr. 4. dessen Mitglie­
der sich verpflichtet haben. 
2 500 Tonnen Grasfutter zu 
liefern.

35 Kommunisten, 75 Komso­
molzen und 13 Deputierte des 
Dorfsowjets der Volksdeputier­
ten beteiligen sich an der grü­
nen Ernte. Mit hingebungsvoller 
Arbeit spornen sic die anderen I

És sind bereits 
Tonnen Futtèr 
Die Mechanisatoren ____  .__
Minute, um’’ den übernommenen 
Verpf lieh tun gen 
men.

ersten 
auf dem Lager, 

nutzen Jede
...lommenen 
naonzukom-

Wassili SCHERER, 
Leiter des Futterbeschaf- 
fungskomplexes Nr. 4 Im 

Sowchos „Jerkenschlllkskl"

Gebiet Zcllnograd

Alle Möglichkeiten 
nutzen

TALDY-KURGAN. Die Wirt­
schaften des Gebiets haben die 
erste Luzernemahd beendet. Die 
Grünmasse wurde größtenteils 
für die Zubereitung von Welksi­
lage verwendet. Insgesamt be­
finden sich in Gruben und Silo­
türmen 90 000 Tonnen davon. 
Das sind mehr als 25 Prozent 
des Plans. Überall wurde mit

der Mahd von Naturgräsern be­
gonnen.

Die Landwirte des Gebiets un­
terstützen die Initiative der Al­
ma Ataer und streben danach, 
einen anderthalbjährigen Futter­
vorrat zu schaden. Dazu werden 
alle Möglichkeiten genutzt. Im 
Sowchos ..Utsch-Aralski" wird 
an den Ufern des Alakul-Sees

Fortgeschrittene 
Arbeitsorganisation

Im Rayon Krasnoarmejsk war 
es die vom Kommunisten und 
Ordenträger Alexander Urlch 
gele'tete Feldbaubrigade Nr. 7, 
des Sowchos „OktJabrskl". die 

einen andert-
Futtervorrat zu 

—• erste unterstützte. 
Sie rief alle Mechanisatoren der 
Wirtschaft auf, ihrem Beispiel zu 
folgen.

Im Sowchos „OktJabrskl” Ist 
die Heumahd schon In vollem 
Gange. Mit Jedem Tag wachsen 
die Heuschober bei den Tier­
zuchtfarmen. Die Mechanlsato-

halbjährigen 
schaffen, als

ren sind bemüht, alle Mähma­
schinen. Rechen, Sammelpressen 
voll auszuiasten. ke.ne unvorhe - 
geseheneil Stehzellen zuzulassen.

In der Wirtschaft wurden neun 
Arbeitsgruppen organisiert, die 
nach der Ipatowo-Melhode ar 
l eiten: drei Mähergruppen, drei 
für den Transport des Futters und 
d-el für die Einlegung der 
Welksilage.

Das Wetter Ist In diesem Jahr 
günstig und der Grasstand des­
halb gut wie schon lange nicht. 
Es gibt nicht nur eine große 
Grasmenge, sondern auch Futter

Eine Sowchos-Fabrik
für

Tm Sowdhos ..Petropawlowskl“ 
wird an die Fragen der Schaf­
fung einer stabilen Futterbasis 
ennä herangegangen. Im ver­
gangenen Jahr wurden her 
6 500 Zentner Heu über den 
Plan hinaus, eben so viel Welk­
silage und zwei Sollmengen 
Silofutter vorrätig gemacht.

Im dritten Planjahr will man 
im Sowchos ebenfalls einen an­
derthalbjährigen Futtervorrat be- 
neitstcMen.

Die natürlichen 
ge sind nicht 
Hektar. Trotzdem 
Mechanisatoren hier 2 230 Zent­
ner Heu ernten. Außerdem ver­
fügt die Wirtschaft über 340 
Hektar mehrjähriger und 897 
Hektar einjähriger Gräser. Man 
rechnet, von der gesamten Flä-

Um einen
anderthalbjährigen Vorrat

Wlesenschlä- 
groß — 248 

wollen die

ehe etwa 18 000 Zentner Heu 
einzubringen.

Die 'Heumahd ist hier heute in 
vollem Gange. Die Technik wur­
de rechtzeitig und gewissenhaft 
vorbereitet und funktioniert Jetzt 
störungsfrei. Doch den Erfolg
dessen ist man sich im Sowchos 
bewußt, bestimmen in erster 
Linie die Menschen, in der Wirt­
schaft ist man auf Anatoli Jefa- 
now. Anissim Troginskl, Semjon 
Slnltschk'n, Anton Dosch und 
Peter Hein stolz.

Besonderes Lob verdient der 
Mechanisator Johann Hehband, 
der Im vergangenen Jahr etwa 
7 000 Zentner Heu beschafft 
hat und Jetzt führend Ist.

Dje Werktätigen des Sowchos 
wollen in diesem Jahr 27 3Ö0 
Zentner Heu. 25 000 Zentner 
Welksilage. 148 500 Zentner 
Silofutter bereitstellen.

Friedrich SCHULZ.
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Gebiet Nordkasachstan

In den Neulandgebielen Kasach­
stans nimmt die Futterbeschaffung 
immer mehr an Tempo und Aus­
maß zu. Allerorts setzt mar 
für einen anderthalbjährigen 
tervorrat ein. Dieses Ziel hat sich 
auch die Brigade des Helden der 
sozialistischen Arbeit Wassili Chi- 
mitsch aus dem S.-M.-Budjonny- 
Sowchos, Gebiet Koktschefaw, ge­
stallt. Heute ist sie im sozialisti­
schen Wettbewerb der Futterbe­
schaffer des Kuibyschew-Rayons 
führend.

Auch im Maxim-Gorki-Sowchos, 
Gebiet Zelinograd,, läuft die Gras­
mahd auf Hochtouren. Man ist be­
strebt, die reiche Heuernte so 
schnell wie möglich auf die Heula­
ger zu bringen. Alle Arbeifsgänge

sich 
Fut-

absland zwischen ihnen zugelas-

Unter Bild: Brigadier, Held 
der sozialistischen Arbeit Wassili 
Chimitsch.

Schilf gemäht. Es wird nach der 
Zwangsbelüftungsmethode bear­
beitet und sofort geschobert. 
Jm Karl-Marx-Kolchos und in 
anderen Wirtschaften des Rayons 
Andrejewka wird der Futterrog­
gen geborgen. Er wird mit den 
vom Vorjahr übriggebliebenen 
Strohvorräten zu Welksilage ein 
gelegt. Die Mechanisatoren D. 
Ükrainsklch. K. Balmursln und 
andere erfüllen täglich zwei 
Solls. Auf Unland wird das Heu 
mit Sensen gemäht.

Im Kolchos „Algabas" wird 
auf den Umtriebsweiden sehr 
nahrhaftes Futter bereitgestellt.

(KasTAG)

Trotz 
des Unwetters

bester Qualität. Nur heißt es. 
das Tempo nicht zu senken, und 
das Futter so schnell wie mög 
lieh auf die Heuböden und In die 
Silogräben zu bringen.

Die fortgeschrittene Arbeits­
organisation, das exakte Zusam­
menwirken der Gruppen, die Nut 
zung jeder Minute Arbeitszeit, 
die hingebungsvolle Arbeit eines 
jeden Futter beschaffen sichern 
den Erfolg.

Die Futterbeschaffer des Sow­
chos „OktJabrskl", verpflich­
teten sich. Insgesamt 2 000 Ton­
nen Heu, 1 000 Tonnen Welksi­
lage und 300 Tonnen Vltamln- 
grünmehl für das Vieh bereltzu- 
s'.ellen, was bedeutend mehr ist. 
als anfänglich vorgesehen war.

Eugen KUCHMANN
Gebiet Koktschctaw

ALMA-ATA. Die Futterbe­
schaffer des Gebiets werden vom 
Wetter nicht verwöhnt. Selten 
kommt mal ein regenloser Tag 
vor. Die Mechanisatoren nützen 
bei der Grasmahd Jede heitere 
Stunde aus. in den Wirtschaften 
des Gebiets sind schon nahezu 
50 000 Tonnen Heu und über 
60 000 Tonnen Welksilage bei 
einem Plan von 87 000 Tonnen 
bcreltgesteilt worden. Führend 
Im sozialistischen Wettbewerb 
sind die Mechanisatoren der Ray­
ons Enbekschlkasach und 111, wo 
zweimal mehr Grobfutter be­
schallt wurde als Im Vergleich 
zu derselben Zelt im Vorjahr.

Aqpi die Wirtschaften des 
Rayons Dshambul steigern das 
Tempo der Grünernte. Im 
Len'.n-Kolchos wird Grobfutter 
mit Überflügelung des Zeitplans 
beschafft. Die Mechanisatoren 
A. Orasachanow und E. Mehl­
mann überbieten, ihr Tagessoll 
beim Zerkleinern von Grünmas­
se aufs 1.6—2fache.

Im Sowchos „Progreß" haben 
sich bei der Grasmfthd W. Wla­
dimirow, E, Kaftan und andere 
hervorgetan. Ihre Leistung be­
trägt 25—30 Hektar statt der 
planmäßigen 18.

(KasTAG)

Pulsschlan unsfrsr 
Heimat

Usbekische SSR

Effekt der 
«kochenden 
Schicht»

Futterproduktion
Die Fundamente der ersten 

Wohnhäuser wurden In der Zent­
rale der neuen Sowchos-Fabrik 
für Futierproduktlon gelegt. Der 
ersten Wirtschaft dieser Art im 
Gebiet Semloalat'.nsk wurden 
10 000 Hektar Flußauen am 
Irtysch zugeteilt. Hier will man 
auf bewässerten Ländereien Mais, 
ein- und mehrjährige Gräser an­
bauen.

An der Errichtung der Wohn­
häuser beteiligten sich die Pa­
ten dieser neuen Wirtschaft — 
d'.e Kollektive des Kraftwagen­
reparaturwerks. der Fabrik für 
die Erstbearbeitung der Wolle.

der Fabrik für Strumpf- und 
Sockenerzeugntsse und anderer 
Betriebe von Semlpalatlnsk. Be­
reits in diesem Jahr sollen 18 
komfortable Wohnungen fertig­
gestellt werden. Das erste schlüs­
selfertige Bauvorhaben war ein 
Wohnheim für Junge Speziali­
sten. Erfahrene Agronomen, 
Zootechniker, Ingenieure und 
Absolventen von Hoch- und 
Fachschulen haben den Wunsch 
geäußert, in dieser neuen Wirt­
schaft zu wirken.

Die erste Frühjahrsaussaat Im 
Sowchos ist beendet. Auf 240

Hektar 
bracht, 
len die 
weitert 
Massiv 
njak. Esparsette 
Gräsern bestellt.

Die Wirtschaft bezieht lei-’ 
stungsstarke Technik. Es sind 
die ersten zwei Beregnungsanla­
gen „Frègat" angekonimen. Das 
Wasser zum Begießen soll mit­
tels Schwimmpumpenstationen 
aus dem Irtysch zugeführt wer­
den. Die Montage der Station

wurde Mals untérge- 
lm kommendem Jahr sol- 
Malsfelder wesentlich er- 
werden. Ein anderes 
ist mit Luzerne. Shlt- 

und anderen

ist Ins. Endstadium getreten. In 
absehbarer Zukunft sollen wei­
tere zwei „Fregat"-Anlagen an 
kommen.

Die erste Sowchos-Fabrik die 
die Benennung „60. Jahrestag 
des Oktober" erhielt, hat große 
Perspektiven. Es werden de 
Bauunterlagen der Großabteilun­
gen für Futterproduktion vor­
bereitet. Außerdem soll hier ei­
ne Fabrik für d'.e Reinigung von 
Gräsersamen errichtet werden, 
die an Dutzende Wirtschaften ge­
liefert werden sollen.

Die Siedlung wird nach einem 
General plan bebaut. Unweit des 
Irtysch wird ein Agrarkomplex 
mit breiten Straßen, Grünanla­
gen. kulturellen, sozialen und an 
deren Versorgungseinrichtungen 
entstehen.

(KasTAG)

Die Luft über den Schloten der 
Grube .,60 Jahre Großer Oktober" 
ist reiner geworden. Dazu hat die 
Methode der Brennstoffverbren­
nung in der sogenannten kochen­
den Schicht verhülfen. Jetzt wird 
der Anthrazit, der in die Feue­
rung des Kesselhauses gelangt, mit 
Luftströmen gleichsam hochge­
blasen. „kocht" zwanglos und 
verascht fast vollständig, ohne die 
Atmosphäre zu verunreinigen. Der 
Nutzfaktor des Brennstoffes hat 
sich verdoppelt.

Die Leistung der Kessel hat um 
soviel zugenommen, daß man von 
drei Kesselhäusern in der Grube 
nur noch eins betreibt, und das 
deckt den Bedarf des Betriebs voll­
ständig.

Das Ministerium für Kohlenindti- 
strie der Ukrainischen SSR teilte 
mit. daß die „kochende Schicht" 
bis Ende des Planjahrfünfts in 50 
Kessclanlagcn der ukrainischen 
Gruben angewendet werden soll. 
Das bedeutet, daß sie jährlich 
100 000 Tonnen Brennstoff weniger 
verbrauchen werden. Auch die Ab­
fälle der Kohlenproduktion wer­
den dabei Verwendung finden.

Ukrainische SSR----------------

Komandostelle 
des Meisters

Auf allen Produklionsabsclinittcn 
der Werkzeugfabrik von Taschkent 
wurden geräumige Kabinen mit 
Glaswänden, die den Rundblick ge­
statten, aufgestellt. Das ist der 
Tvoenarbcitsplatz des Meisters.

Klimaanlagen, Kalorifer, bequeme 
Möbel. Leuchter verschiedener Stär­
ke. sanfte Farbtöne schaffen Kom­
fort und die speziellen Ausrüstun­
gen erleichtern die . Arbeit des 
Meisters und steigern seine Lei­
stungen.

watkin ist im sozialistischen Wettbe­
werb des Kollektivs der Kolonne füh­
rend. Oie Maurer erfüllen ihr 
Schichtsoll täglich zu 115—120 
Prozent und in guter Qualität.

Auch die Verputzerbrigade Sch. 
Aischugurow, die mit dem Aus­
bau einer Schule für I 104 Schüler 
beschäftigt ist, leistet Stoßarbeit. 
Sie erfüllt oder überbietet von Mo­
nat zu Monat ihre Verpflichtungen.

PETROPAWLOWSK. Oie Tier­
züchter des Kolchos „XXII. Partei­
tag" erfüllten das Halbjahrplansoll 
im Milchverkauf in fünf Monaten. 
Die Wirtschaft lieferte an die Mol­
kerei 1 110 Tonnen Milch und wird 
bis Abschluß des Halbjahres noch 
etwa 300 Tonnen Milch verkaufen.

Die Brigaden der Melker werden 
von den erfahrenen Kolchosbauern 
Johann Boger und Benjamin Schmunk 
geleitet. Sie verstehen es, die 
Viehzüchter für Arbeitsgroßtalen zu 
mobilisieren.

Oie Farmarbeiter wollen zum Jah­
restag der Verfassung die Jahres­
pläne in der Produktion und Be­
schaffung von Milch und Fleisch 
nicht nur erfüllen, sondern auch 
überbieten.

SCHEWTSCHENKO. Das Gebiet 
hat den Plan der Lämmererhaltung 
überboten, was ein großer Erfolg 
aller Schäferbrigaden und Spe­
zialisten der Schafzucht des Gebiets 
ist.

Besonders gut organisiert verlief 
die Ablammungskampagne in den 
Wirtschaften des Rayons Bejneu, wo 
man von je 100 Mutterschafen 405 
Lämmer erhalten hat.

Der Plan der Beschaffung von Ka- 
rakulfellen wurde im Gebiet zu 
132 und die zusätzliche Verpflich­
tung zu 107 Prozent erfüllt.

TSCHIMKENT. Die Scidenraupen- 
züchter des- Gebiets haben 1 585 i 
Zentner Kokons geliefert — um 
178 Zentner mehr als in derselben 
Zeit des Vorjahrs. Zum allgemeinen 
Erfolg leisteten die Seidenzüchter 
der Rayons Kirowski, Dshetysai und 
Saryagatsch den größten Beitrag. 
Sie liefern den wertvollen Roh­
stoff bereits überplanmäßig auf das 
Konto ihrer erhöhten sozialistischen 
Verpflichtungen. So lieferten die 
Seidenzüchter des Rayons Kirowski 
z. 8. über 265 Zentner Kokons, was 
131,3 Prozent zum Jahresplan aus­
macht

DSHESKASGAN. In der Verwal­
tung „Rudstroi" des Trusts „Kas- 
medstroi" ist der Veteran der Ar­
beit, Träger des Ordens „Arbeits­
ruhm III. Klasse", der Baggerführer 
Matwej Gontscharenko im sozialisti­
schen Wettbewerb führend. Er 
nutzt die Technik hochproduktiv 
aus, erzielt tagein, tagaus eine ho­
he Arbeitsproduktivität, sichert eine 
gute Qualität der Erdarbeiten, über­
bietet die Leistungsnorm um 
20—30 Prozent.

Matwej Gontscharenko verpflich­
tete sich, im dritten Jahr des 
Planjahrfünfts bei der Reparatur sei­
nes Baggers ,200 Rubel einzuspa­
ren.

KOKTSCHETAW. Die Tierzüch­
ter des Rayons Rusajewka trugen

ALMA-ATA. Viele Lokführerbriga­
den des Bahnbetriebswerks der 
Republikhauptstadt erzielen im Wett­
bewerb um die erfolgreiche Erfül­
lung der Planauflagen für das drit­
te Jahr des zehnten Planjahrfünfls 
gute Produktionskennziffern. Im Ar­
beitswettstreit belegt der Diesellok­
führer, Kommunist, Träger des Or­
dens „Arbeitsruhm III. Klasse" Ab- 
dibek Schukirbekow einen der er­
sten Plätze.

Schukirbekow erfüllt den Plan 
der Güterbeförderung zu 103—104 
Prozent, erzielt eine technische Ge­
schwindigkeit, die um 4—4,7 Pro­
zent höher ist als die vorgegebene. 
Allmonatlich macht er eine Fahrt 
mit eingespartem Brennstoff.

Auf eine Schalttafel. die der 
Meister vor seinen Augen hat, 
gelangen .die Daten über das 
Funktionieren jeder Werkbank, 
iedes Schweißapparats und jeder 
Montagcstellc. Nebenan befinden 
«ich ein, Pult, um diese Angaben 
an den Dispatcher des Betriebs 
weiterzulciten. und Telefone für 
Sprechverbindung mit der Halle 
wie auch mit dem ganzen Betrieb.

Ein solcher Arbeitsplatz ermög­
licht es dem Meister, auf dem 
Produktionsabschnitt über jeden 
Vorgang auf dem laufenden 
zu sein und die Arbeit 
des Kollektivs zu vervollkommnen. 
Auf allen 25 Produktionsabschnit­
ten. wo die Arbeit des Meisters 
wissenschaftlich organisiert wurde, 
wurden merkliche Erfolge erzielt.

Georgische SSR ----------------

Mit Zeitvorlauf
Das Kraftwagenwerk „Ordshoni- 

kidse“ in Kutaissi hat an die 
Besteller in Sibirien und im Fer­
nen Osten eine Partie von Zug­
maschinen. Sattelanhängern und 
Ersatzfcilen vorfristig abgefer­
tigt.

Alle Betriebe der Stadt haben 
die Lieferungen für die Betriebe 
und Neubauten jenseits des Urals 
unter ihre Kontrolle genommen. 
In die Zeitpläne wurden Berichti­
gungen eingetragen. die Liefer­
frist von Maschinen, Mechanis­
men und Ersatzteilen wurde redu- i 
ziert. Ihr besonderes Augenmerk , 
schenken die Werktätigen 
der Betriebe der Erschließung von 
Reserven, wodurch wichtige Auf­
träge vorfristig erfüllt werden.

RSFSR------------------------------

Energiemaschinen 
aus eingespartem 
Metall

..Hergestellt aus cingespartem 
Metall" wird auf dem Gehäuse 
des Generators mit einer Leistungs­
fähigkeit von 300 000 Kilowatt ste­
hen. mit dessen Herstellung in der 
Leningrader Vereinigung „Elektro- 
sila” begonnen wurde. Die Kommu­
nisten waren die Initiatoren der 
Herstellung dieses Aggregats und 
weiterer 12 Großelektromotoren aus 
eingesparten Materialien und mach­
ten den Kampf um Wirtschaftlich­
keit zur Sache aller Dienste des 
Betriebs.

Die Konstrukteure haben im 
Entwurf der Maschinen einen viel 
geringeren Metallcinsatz als frü­
her vorgemerkt. Eine Verringerung 
der Materialintensität der Maschi­
nen streben auch die Technologen 
an, die die Prozesse der Herstel­
lung der Maschinenteile ver­
vollkommnen. Der Suche nach

Reserven schlossen sich die 
schöpferischen Brigaden an. die 
auf Vorschlag des Parteikomitees, 
der Firma gebildet wurden. Eine' 
davon, die von A. Schkatowa, hat 
Dutzende Tonnen eingespartes Me-, 
tall auf ihrem Konto.

Die Auflagen in Einsparung 
wurden in die Komplexpläne der 
Werktätigen für Steigerung der 
Arbeitsproduktivität aufgenom­
men Die Abteilungen. Abschnitle- 
und Brigaden haben Einsparungs­
kontos, die es den Kommunisten 
ermöglichen, die Erfüllung der 
Verpflichtungen im Materialeinsatz 
zu kontrollieren. Die Erfahrungen 
der Bestkollektive werden vom 
Parteikomitee weitgehend propa­
giert. In «einen Sitzungen werden 
Informationen der Posten für 
Volkskontrolle entgegengenommen, 
die über den Materialverbrauch 
pünktlich Buch führen.

All das zeitigte spürbare Er­
gebnisse. Von 2 700 Tonnen Eisen- 
tind Buntmetallcn, die das Kollek­
tiv verpflichtungsgemäß im Jahre 
1978 einsparen will, ist bereits die 
Hälfte zu Baugruppen und Tel­
len der Energieniaschinen gewor­
den.

Estnische SSR -------------------

Auf Vorschlag 
der Werktätigen

Obwohl der Bau einer neuen Kin­
dersportschule in der Hauptstadt der 
Republik in diesem Planjahrfünft 
nient vorgemerkt war. hat das 
Stadvollzugskomitee von Tallinn 
schon jetzt ihren Entwurf bestätigt. 
Der Beschluß über den Bau dieser 
Sportschule wurde gemäß einem 
jener Vorschläge der Werktätigen 
gefaßt, die während der Erörterung 
des Entwurfs der Verfassung der 
UdSSR und der Verfassung der 
Estnischen SSR von der Bevöl­
kerung gemacht worden waren.

„Auf Versammlungen der Ar- 
bciterkollektive und in Wohnorten 
wurden viele Vorschläge ge­
äußert“, sagte I. Kallion. Vorsit­
zender des Stadtvollzugskomitees 
Tallinn. „Sie sind alle behandelt 
worden, und es sind Termine für 
die Lösung der jeweiligen Frage 
festgesetzt. Der dritte Teil der Vor­
schläge forderte dringende Ent­
scheidungen, deshalb wurden sie in 
erster Linie behandelt. Eine Reihe 
von Objekten wird dank der Koo­
peration aus den Mitteln der Be­
triebe und Anstalten errichtet wer­
den."

Gegenwärtig hat man im neuen 
Wohnkomplex der Hauptstadt — 
Lasnamäe — gemäß den Vorschlä­
gen der Werktätigen mit dem Bau 
von zwei Verkaufsstellen früher 
als geplant war begonnen. Auf 
Vorschlag des Stadtvollzugskomi- 
tecs helfen die Nachbarbctriebe 
bei ihrem Bau mit.
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Ein Kommunist tritt
ans Rednerpult

Die Partelvcrsammlung Ist das 
höchste leitende Organ der 
Grundparteiorganisation, die 
Schule der politischen Erziehung 
der Kommunisten und der Par­
teikandidaten. In den Versamm­
lungen legen die Kommunisten 
konkrete Aufgaben der Partelor- 
Snlsatlon fest In der Erfüllung 

r Beschlüsse der Parteior­
gane In der weiteren Ver­
besserung der wirtschaftlichen 
Leitung. In der Steigerung 
der ProduktlonseffekUvltät. in der 
kommunistischen Erziehung der 
Arbeiter usw. In den Versamm­
lungen lernen die Kommunisten, 
wie man die Arbeitspflichten mit 
den gesellschaftlichen Aufgaben 
vereinen soll. Die Partelversamm- 
lungen sind berufen, allseitig zur 
Hebung der politischen Aktivi­
tät der Kommunisten und Partei­
kandidaten, aller Werktätigen 
beizutragen. Jede Versammlung 
soll zu einem bedeutenden Ereig­
nis lm Leben der Parteiorganisa­
tion werden und auf die Verbes­
serung Ihrer Tätigkeit positiv eln- 
wlrken.

Deswegen Ist es von großer 
Bedeutung, daß die Tagesord­
nung. die zur Erörterung stehen­
de Frage aktuell und wichtig für 
das ganz« Kollektiv seien, daß 
die Versammlung gut vorbereitet 
sei. Ali das ist eng mit der Pla­
nungsarbeit verbunden.

Zum Jugendfestival
delegiert

Unlängst wurde dem Komso­
molpreisträger Viktor Waljar. 
Dreher lm Reparaturwerk für 
Bergwerkausrüstungen, für seine 
Spitzenleistungen. Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, für ho­
he Qualität der Erzeugnisse und 
vorfristige Erfüllung der soziali­
stischen Verpflichtungen des 
zweiten Planjahrs das Abzei­
chen „Kumpelruhm des 3. Gra­
des" verliehen.

Viktor kam nach der techni­
schen Berufsschule Ins Werk.

Der fleißige Junge Arbeiter 
machte Fortschritte, und bald 
konnte er seine Erfahrungen 
schon den Neulingen übergeben.

Das Volumen der Produktion 
des Betriebs wuchs von Jahr zu 
Jahr. Im Werk überholte man 
jetzt nicht nur Eingefäßbagger, 
sondern auch Schaufelradbagger. 
Kipploren und 'GrubeheleKtro- 
loks. Der Arbeitsumfang In der 
Mechanischen Abteilung wurde 
viel größer, darum wuchs auch 
das Kollektiv. Doch bestand die 
Auffüllung aus Anfängern: 15 
Absolventen der Berufsschule 
Nr. 163.

Von einer Erfüllung des Ta­
gessolls war bei Ihnen anfangs 
keine Rede. Das schaffte nur ein 
Junge. Die ersten Mißerfolge 
konnten für die angehenden Ar­
beiter verhängnisvoll werden, well 
ihr Interesse für den Beruf 
schwand, auch für die Produkti­
on gab das zusätzliche Schwie­
rigkeiten. Die Lage war ernst. 
Da beschloß man, einen Instruk­
teur der Dreher einzustellen, 
der die praktische Anleitung der 
Jungen übernehme. So wurde 
Viktor Waljar Dreher-Instruk­
teur. Freilich gab es Pessimisten, 
die es bezweifelten, daß Viktor 
mit 18 Jungen fertig wird.

Aber Viktor war ganz von der 
neuen Arbeit hingerissen. In 
wenigen Tagen hatte er schon 
eine ziemlich klare Vorstellung 
von den Fähigkeiten, den we­
sentlichsten Cnarakterzügen und

Die beste Farm
Das Kollektiv der Schaffarm entwickeln. Von besonderem Vor- 

Nr. 1 des Sowchos „50 Jahre des . teil war der Übergang zur frühen 
Oktober", dem der Kommunist “*■' “
Alpysbal Schulschew vorsteht, 
zählt lm Gebiet Mangyschlak zu 
den besten. Von jeden 100 Mut­
terschafen wurden hier 20 Läm­
mer mehr erhalten, als es lm Plan 
vorgemerkt war. Auf diese Welse 
konnten die Schafzüchter dieser 
Farm Ihre Verpflichtungen, drei 
Planjahre zum Jahrestag der Ver­
fassung zu erfüllen, vorfristig 
elnlösen. Es wurden neue Kenn­
ziffern erarbeitet: bis zum 7. Ok­
tober die Aufgabe von 3.5 Plan­
jahren zu erfüllen.

In A. Schulschew hat die Farm 
einen guten Leiter erhalten. Er 
führte In der Farm Arbeltsspezla- 
llslerung ein, und Jeder Ist nun 
für einen bestimmten Arbeltsab- 
schnltt verantwortlich. Gleichzei­
tig wurde auch mit der Schaf­
fung einer Zuchtherde von Ras­
sekarakulschafen und mit der 
Verbesserung der Futterbasis be­
gonnen.

Das Gras der Weiden Mangy- 
schlaks Ist arm an Eiweißstoffen, 
deshalb bekommen die Schafe 
zusätzlich Vitamine. Fisch- und 
ürasmehl Es wurde auch ein Ab­
schnitt für die Herstellung von 
granuliertem Futter gebaut. Das 
vollwertige Futter trug dazu bei, 
daß die Jungtiere sich schneller

Ab'.ammung.
Allein lm laufenden Jahr ha­

ben die Viehzüchter dieser Farm 
dem Sowchos 100 000 Rubel 
Reingewinn eingebracht. Die 
Qualität der Karakulfelle Ist ge­
stiegen. Die Farm liefert 85 Pro­
zent Felle erster Güte — die 
höchste Kennziffern auf Mangy- 
schlak.

lm Kollektiv der Farm sind 
mehrere Meister der Viehzucht 
auf gewachsen. Unter Ihnen sind 
auch die Sieger lm sozialistischen 
Wettbewerb, die Brüder Blsaly 
und Jedllbal Bekalljew, Klstaubal 
Daulchanow. Askerbal Atschlba- 
Jew und Tuselbal Kartow, die 
von Je 100 Mutterschafen bis 
130—140 Lämmer erhielten. 
Diese Erfolge verdanken sie Ih­
rem Lehrmeister Alpysbal Schul- 
schew. Zum sechsten Mal haben 
die Viehzüchter Ihn zu Ihrem 
Vertreter in den Rayon, und den 
Gebietssowjet der Volksdeputier­
ten gewählt

Für die Verdienste In der Ent­
wicklung der Schafzucht wurden 
A. Schulschew der Orden der 
Oktoberrevolution und zwei Or­
den „Ehrenzeichen" verliehen.

(KasTAG)

Nehmen wir zum Beispiel die 
Parteiorganisation des Puschkin- 
Sowchos. Der Sowchos zählt zu 
den entwickeltesten Wirtschaften 
1m Rayon, seine Parteiorganisa­
tion Ist auch eine der größten 
und aktivsten Organisationen. Die 
Parteiarbeit wird hier nach ei­
nem Perspektivplan gestaltet, 
den man Im voraus für das ganze 
Jahr aufstellt. Im Plan sind or­
ganisatorische sowie Produktions­
fragen vorgesehen.

Vor drei Jahren hatte die 
Wirtschaft ein ernstes Problem 
zu lösen: Das Kollektiv der Ab­
teilung Nr. 1 kam seinen Aufga­
ben In der Kälberzucht nicht 
nach. Und dabei war es die ein­
zige Abteilung, die sich auf die 
Zucht von Jungrindern speziali­
sierte. Deswegen wirkten sich die 
Ergebnisse Ihrer Arbeit auf die 
wirtschaftliche Tätigkeit des 
Sowchos stark aus. In einer Par­
teiversammlung äußerte der Korn, 
munist Dmitri Smltljenko die 
Meinung über die Notwendigkeit, 
die Haltung der Kühe zu verbes­
sern. wozu es galt. In der Farm 
einige Mechanisierungsprozesse 
elnzuführen. Die Sowchos- und 
Parteileitung prüfte diesen Vor­
schlag. es wurden dazu entspre­
chende Maßnahmen erarbeitet. 
Die Resultate ließen sich schon 
bald merken: Während man frü­
her 70 Kälber von Je 100 Kü­

Gewohnheiten seiner Schützlinge. 
Die Jungen stellten Viktor Fra­
gen. baten um Hilfe, kamen zu 
Ihm um Rat. Selbstverständlich 
war es den Burschen am Anfang 
nicht leicht. Aber schon nach ei­
nem Monat erfüllten 14 Jungen 
dank Ihrem Elfer und Viktors 
Hilfe den Plan. Und auch der 
15. war schon dem Ziel nahe.

Für die erfolgreiche Arbeit Im 
neunten Planjahrfünft wurde 
Viktor Waljar der Orden des Ro­
ten Arbeitsbanners verliehen.

Schon mehrere Jahre leitet 
Viktor Waljar das Gewerk­
schaftskomitee der Mechanischen 
Abteilung.

Außerdem übt er-Patenschaft 
über drei Drehergruppen In der 
Berufsschule Nr. 163 und lernt 
selbst erfolgreich In der Berg­
baufachschule in, Eklbastus. Sein 
Name ist allen Jungett Arbeitern 
des Betriebs gut bekannt. Er Ist 
einer der besten Lehrmeister.

Gegenwärtig ist Viktor Mei­
ster der Komsomolzen, und Ju­
gendschicht der Mechanischen 
Abteilung, wo er schon viele 
Jahre arbeitet. Das Kollektiv der 
Abteilung war mehrmals Sieger 
im Wettbewerb unter den Ju­
gendkollektiven des Gebiets.

Viele seiner Lehrlinge, darun­
ter Tatjana Schestakowa. Swetla. 
na Kalinina und andere, wurden 
Aktivisten der kommunistischen 
Arbeit. Sie sind schon selbst 
Lehrmeister, obwohl sie noch 
Jung sind.

Viktor Waljar Ist ein Beispiel 
für die Jugendlichen der Stadt 
Eklbastus In der Arbeit. In der 
gesellschaftlichen Aktivität. Für 
seine Tätigkeit wurde der Kom­
somolpreisträger Viktor Waljar 
für die Delegation des Pawloda­
rer Gebiets nominert, die am Ju­
gendfestival auf Kuba tellneh- 
men wird. 

Nikolai KASANZEW

Eklbastus

hen erhielt, vergrößerte sich 
Jetzt Ihre Zahl bis auf 83. Und 
in den sozialistischen Verpflich­
tungen für 1978 heißt es: Nicht 
weniger als 95 Kälber von Je 
100 Kühen zu erhalten.

Wesentlich aktiver wurden die 
Kommunisten bei der Vorberei­
tung von Fragen, die man In den 
Parteiversammlungen zu erörtern 
hatte.

Anfangs April d. J. fand 1m 
Sowchos eine Parteiversammlung 
mit der Tagesordnung „Über die 
organisatorische und politische 
Aktivität der Kommunisten wäh­
rend der Frühjahrsbestellung" 
statt. Das Hauptreferat machte 
vor den Versammelten der Par­
teisekretär der Wirtschaft Micha­
il Rogulln. Aktiv beteiligten sich 
an den Debatten auch andere 
Kommunisten. Pjotr Semtschl- 
Ähln hatte z. B. schon lange vor 
der Versammlung die Fragen der 
Verbesserung der Dienstlei­
stungsbetreuung der Mechanisato­
ren studiert. In der Versammlung 
berichtete er nicht nur über die 
Sachlage, sondern auch davon, 
welche Maßnahmen zu Ihrer Bes- 
serung schon getroffen wurden.

Aktiv beteiligte sich an der 
Versammlung der Deputierte des 
Gebietssowjets. Mechanisator Bu- 
lat Tulegenow. Er sprach über 
das Problem der Mechanisatoren­
kader. Schon viele Jahre nachein- 

„An die allseitige Überprüfung der politischen und fachlichen Eigen­
schaften des Kandidaten, an seine marxistisch-leninistische Erziehung muß 
man mit aller Strenge herangehen. Wir dürfen nicht vergessen, daß jeder 
Kommunist ein ideologisch starker, aktiver Kämpfer der Partei sein muß, der 
Bahnbrecher in den Reihen der Erbauer des Kommunismus."

Erziehung des Nachwuchses
(L. /. Breshnew. Rechenschaftsbericht des ZK der KPdSU an den 

XXV. Parteitag)

Das Stadt- und die Bezirks­
parteikomitees, die Grundpartei­
organisationen von Zellnograd 
streben danach, diese wichtigen 
Weisungen des Parteitags strikt 
zu erfüllen. Sie gehen davon aus. 
daß einer, der als Kandidat In 
die Partei aufgenommen wird, 
sich zusätzliche Pflichten aufer­
legt, um den Menschen mehr Nut­
zen zu bringen.

Aber ob er ln die Partei als 
Mitglied aufgenomnien und ein 
aktiver politischer Kampfer sein 
wird, hängt nicht nur von Ihm 
selbst ab. sondern auch von der 
täglichen Arbeit der Parteiorga­
nisation mit Ihm. Iller Ist jeder 
Mensch vor aller Augen und die 
Hilfe für Ihn, die Kontrolle des 
Verlaufs seiner Kandidatenfrist 
sind ständig und konkret.

Einen positiven Einfluß auf die 
Erziehung der Jungen Kommuni­
sten hat die Entgegennahme Ih­
rer Rechenschaften über die Er­
füllung der Forderungen des 
Parteistatuts, der Parteibeschlüs­
se, der Aufträge der Parteiver­
sammlungen, der Bürositzungen 
und der Partelkomitees. Im Ver­
laufe eines Jahres wurden in den 
Parteiorganisationen der Stadt 
Rechenschaften von 330 Kom­
munisten entgegengenommen.

Dabei sind die Grundparteior­
ganisationen In Ihrer Mehrheit 
bestrebt, ein Individuelles Heran­
gehen an Jeden Parteikandidaten 
zu gewährleisten, die Partelauf­
träge immer komplizierter zu 
machen, damit ein Jeder seine 
Fähigkeiten Im vollen Maße of­
fenbaren kann.

Lehrreich In diesem Zusam­
menhang sind beispielsweise die 
Erfahrungen der Parteiorganisa­
tionen des Trusts „Zellntrans- 
strol", des Eisenbahnbereichs, der 
Energetiker. Hier werden die 
Parteikandidaten regelmäßig an 
die Vorbereitung von Fragen zur 
Erörterung auf den Partelver- 
Sammlungen. Sitzungen der Par­
teibüros und -Komitees herange­
zogen.

nnder wurden Mechanisatoren- 
kräfte aus der Nachbarstadt Rud- 
ny zur Frühjahrsbestellung elngc- 
laden. Das kam der Wirtschaft 
Immer teuer zu stehen. B. Tule­
genow rief die Kommunisten auf, 
die Feldarbeiten In diesem Fröh­
ling selbständig durchzuführen. 
(In der diesjährigen Frühjahrs­
kampagne kam die Wirtschaft 
mit eigenen Kräften aus).

Iwan Krasnogolow erzählte 
über die Vorteile der Ipatowo- 
Methode und machte Vorschläge 
über die Einführung des Kom­
plexsystems bei den Frühjahrs- 
feldarbelten und während der 
Erntezeit.

Initiativ- und ergebnisreich ar­
beiten auch die Parteiorganisa­
tionen in den Sowchosen 
„Gorki", „Klotschkow" u. a. 
Die Kommunisten dieser Wirt­
schaften beteiligen sich ak­
tiv an der Lösung verschiedener 
wirtschaftlicher Fragen, kämp­
fen um die Festigung der Ökono­
mik der Sowchose. Da können 
sich die Kommunisten aus ande­
ren Wirtschaften vieles abgucken. 
Große und verantwortungsvolle 
Aufgaben stehen vor den Werk­
tätigen unseres Rayons lm dritten 
Planjahr. Und Jetzt Ist von Jedem 
Kommunisten wie nie zuvor die 
Zielstrebigkeit und Sachlichkeit 
In der Erfüllung Ideologischer 
und Wirtschaftsaufgaben, die per­
sönliche Teilnahme an der Ver­
wirklichung der historischen Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU erforderlich.

Reinhold ROSSMANN. 
Abteilungsleiter Im Rayon­
parteikomitee Kamyschnoje

Gebiet Kustanal

Vor ein paar Jahren wurde 
zum Beispiel der Lokführer und 
Aktivist des gesellschaftlichen 
Lebens A. Sokolow In die Reihen 
der KPdSU aufgenommen. Wäh­
rend seiner Kandidatenschaft 
zeigte er sich als gewissenhafter 
Arbeiter, als Mensen hoher mora­
lischer und Ideologischer Prinzi­
pien. Als Parteimitglied aktivier­
te Sokolow seine gesellschaftli­
che und Arbeitstätigkeit noch 
mehr, war ständig unter den be­
sten Lokführern des Betriebs, 
wurde wiederholt Ins Partelkomi­
tee, zum stellvertretenden Sekre­
tär des Partelkomitees, zum 
Volksdeputlerten gewählt. In die­
ser Zeit hat er lm Fernstudium 
die Hochschule absolviert und 
leitet Jetzt die Parteiorganisation 
des Bahnbetriebswerks, die 240 
Kommunisten zählt.

Im ZK-Beschluß über Kirgi­
sien heißt es. daß man sich wäh­
rend der ganzen Kandidatenfrist 
dafür Interessieren müsse, wie 
sich der Kandidat bewährt und 
wie er sich für die Aufnahme In 
die Partei vorbereitet. Davon 
ausgehend fordert das Stadtpar­
telkomitee von Jeder Grundpar­
teiorganisation. daß die Partei­
kandidaten sich ständig lm Blick­
feld des Sekretärs, der Büros und 
Komitees befinden.

Zur effektiven Form der Er­
ziehung des Parteinachwuchses 
wurden die Schulen der Jung­
kommunisten. In der Stadt wur­
den 20 solcher Schulen bei den 
Bezirkspartelkomitees und gro­
ßen Organisationen gegründet. 
Der Hauptinhalt des Unterrichts 
Ist das Studium des Parteipro­
gramms und des Statuts der 
KPdSU, der Materialien des 
XXV. Parteitags, der darauffol- 
Cenden Plenen, der aktuellen 
’robleme der Innen- und Außen­

politik unserer Parte! und der 
Fragen des Partelaufbaus. Der 
Unterricht wird einmal lm Monat 
von Mitarbeitern des Stadt- und 
der Bezirkspartelkomitees, von

mich mit vielen 
.. 2.1 Stel- 
machen. „Besser

BEVOR Ich diesen Artikel 
zu schreiben begann, 

mußte ich xl‘. —
Problemen an Ort und 
le vertraut ...—™... .
einmal sehen, als hundertmal hö­
ren", riet der Leiter der Ab­
teilung Viehzucht der Karagan 
daer Gebietsverwaltung für 
l^ndwlrtschaft Albert Dolmatow. 
Er schlug vor. zwei—drei Milch­
wirtschaften zu besuchen.

Unser PKW näherte sich dem 
Sowchos „Toparskl". Ein schnur­
gerades Asphaltband durch­
schnitt das Grün der Felder. Al­
bert Klimowitsch rieb sich zu­
frieden die Hände: „Alle Voraus­
setzungen für eine gute Ernte: 
der Frühling — nicht heiß, reg­
nerisch, man kann sagen, ein 
Verbündeter nicht allein der Ak­
kerbauern, sondern auch der 
Tierzüchter. Futter benötigen wir 
ebenso wie Brot."

Um das Milchproblem zu lö­
sen. das für eine Reihe Gebiete 
unserer Republik, darunter auch 
für das Gebiet Karaganda, ak­
tuell Ist, muß vor allem für die 
Formierung der Milchherde Sor­
ge getragen werden. Alle Tiere 
unseres Gebiets sollen im Durch­
schnitt nicht weniger als 2 000— 
2 200 Kilo Milch im Jahr abge­
ben. Diese Aufgabe ha­
ben die Karagandaer bereits ge­
löst. Die Milchherde besteht zu 
98 Prozent aus Kühen der roten 
Steppenrasse, well die Praxis be. 
wiesen hat. daß diese Rasse unse­
ren Verhältnissen am besten ent­
spricht.

„Die Bemühungen der Zootech­
niker. Selektlonäre, der besten 
Tierzüchter waren nicht um­
sonst", schlußfolgert Dolmatow, 
„unsere Herde ist als eine der be­
sten in Kasachstan anerkannt 
Wir haben auch unsere Cham­
pions. So zum Beispiel wurden 
zwei Kühe der Meisterin des 
Maschinenmelkens Jekaterina Po­
ljanskaja aus dem Sowchos .To­
parskl', Arlja und Lanka auf 
der Leistungsschau der Kasachi­
schen SSR gezeigt. Arlja gibt 
25 Kilo Milch pro Tag. Die Milch 
von Lanka hat einen hohen 
Fettgehalt. Im Jahr gibt sie 
8 000 Klio Milch.“

Eine nicht mehr Junge, doch 
rührige Frau empfing uns auf der 
Farm — Jekaterina Antonowna 
Poljanskaja.

„Wie hoch Ist der durch­
schnittliche tägliche Melkertrag 
pro Kuh. Jekaterina * —------
na?“, fragte Ich.

„17—18 Klio.“
„Und lm Sommer?"
„Ich bemühe mich, __

Melkerträge das ganze Jahr hin­
durch hoch sind. Und das gelingt 
mir bereits das dritte Jahr. Na­
türlich dank der Hilfe der Spe-

Antonow-

daß die

Im Holzverarbeitungskombinat in 
Potropawlowsk zur Herstellung ge­
leimter Holzkonstruklionen wurde 
mit den Anlauf- und Einrichtear- 
beilen begonnen. Das ist das erste 
Kombinat in Kasachstan, das mit Aus­
rüstungen aus der BRD ausgestattet 
ist.

Die erste Baufolge des Kombinats 
mit einer Kapazität von 15 000 Ku­
bikmetern Holzkonstruktionen im 
Jahr wird im dritten Quartal dieses 
Jahres anlaufen.

Im Bild: Unsere Spezialisten und 
Arbeiter aus der BRD richten 
die Ausrüstungen für den Anlauf

Wissenschaftlern und Hochschul­
lehrern erteilt.

So beschäftigen sich zum Bei­
spiel 150 Jungkommunisten In 
der Schule beim Bezirkspartei­
komitee Sowetskl. Sie wird vom 
Lehrer der Landwirtschaftlichen 
Hochschule I. A. Gluskln gelei­
tet. Großen Eindruck machen auf 
die künftigen Parteimitglieder 
die Treffen mit Parteiveteranen. 
Teilnehmern des Bürger- und des 
Großen Vaterländischen Krieges, 
mit Bestarbeitern und Neuerern 
der Produktion. Auf diesen Tref­
fen werden gewöhnlich auch Er­
fahrungen der politischen und 
organisatorischen Arbeit unter 
den Massen ausgetauscht. Ein 
solches Treffen fand lm Trust 
„Zellnogradtjashstrol" mit dem 
Arbeitsveteranen A. W. Boris­
sow, Mitglied der KPdSU seit 
1921, statt. Die jungen Kommu­
nisten aus der Konfektionsfabrik 
„M.-Mametowa" trafen sich mit 
der Parteiveteranin A. I. Pono­
marjowa. die viele Jahre an der 
Spitze der Parteiorganisation des 
Werks stand.

Zellnograd Ist eine Junge 
wachsende Stadt, in Ihrer Öko­
nomik gibt es auch komplizierte 
Probleme, die ständige Beach­
tung der Kommunisten erfordern. 
In einzelnen Zweigen der Indu 
strie und des Bauwesens Ist unse­
res Erachtens die Partelmltglle- 
derschlcht noch niedrig, und das ■ 
hemmt die organisatorische und 
Erziehungsarbeit der Parteiorga­
nisationen In den Produktlonskol. 
lektlven.

Eine bedeutende Auffüllung 
verlangen die Parteiorganisatio­
nen in der Dienstleistungssphäre, 
an Mittel- und Hochschulen, In 
den Heilanstalten der Stadt.

Alle diese Mängel wurden un­
längst auf dem Plenum des Stadt, 
partel Komitees erörtert, wo die 
Rechenschaft des Büros über die 
Erfüllung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU ent­
gegengenommen wurde. Auf dem 
Plenum wurden konkrete Maß­
nahmen für Verstärkung der Ar­
beit zur Aufnahme In die Partei 
neuer Mitglieder und zur Erzie­
hung der Jungen Kommunisten 
vorgemerkt.

Adam MERZ. 
Instrukteur Im Zcllnograder 
Stadtkomitee der KP Ka­
sachstans

Was bestimmt hohe 
Milcherträge?
ztallsten, die die Futterratloncn 
erarbeitet haben, die Jm Winter 
aus Heu, Gärfutter, Mlschfutter, 
zerkleinerten Wurzelfrüchten und 
Vitaminmehl bestehen. Im Som­
mer kommt grünes Nachfüttern 
aus verschiedenen Gräsern als 
Zusatz hinzu. Große Aufmerksam, 
kelt wird der Futterbeschaffung 
und -autbewahrung geschenkt. 
Qualitätsmilch verlangt auch Fut­
ter hoher Qualität. Breit verwer­
ten wir Errungenschaften der 
Wissenschaft, übernehmen Erfah­
rungen aus anderen Wirtschaf­
ten. Wir nutzen Amldokonzentra- 
te als Zugabe aus. haben eine 
Abteilung für Chlorellazucht ge­
baut. Diese vltamln- und eiweiß­
reiche Masse ist sehr nützlich, 
steigert die Melkerträge, beson­
ders lm Winter, wenn sich Ei­
weißmangel bemerkbar macht."

Ein nachahmenswertes Bei­
spiel liefert Jekaterina Poljan­
skaja. Sie erzielt bereits zwei 
Jahre nacheinander von den Kü­
hen ihrer Herde durchschnittlich 
5 000 Kilo Milch. Ganz nahe sind 
Nina Pomorzewa. Galina Swlr- 
newskaja und Maria Kaiser an 
ihre Lehrmeisterin herangekom­
men.

Bel qualitativem Futter In ge­
nügender Menge sind hohe Melk­
erträge kein Problem, sagten mir 
später auch die Melkerinnen W. 
Pasjko aus dem Sowchos ..Ischim- 
skl", M. Salchanowa aus dem 
Sowchos „Beresnjakl", die von 
jeder ihrer Kühe in vier Mona­
ten entsprechend 1 750 und 
1 550 Kilo erhalten haben. N. 
Altergott und N. Schiller aus dem 
Kallnin-Sowchos. die In der glei­
chen Zelt 1 500 Kilo Milch Je 
Kuh erhielten.

„Somit Ist die Lösung des 
Futterproblems eine vorrangige 
Aufgabe", sagte A. Dolmatow.

In allen Wirtschaften sahen 
wir grüne Felder, mit ein. und 
mehrjährigen Gräsern besät. Das 
ist sozusagen die Hauptreserve 
der Futterbasis.

Im Gebiet Karaganda begann 
man In den letzten Jahren, be­
sonders seit das Irtyschwasser 
hierher gelangt Ist. Intensiv die 
Ländereien für die Gräseraussaat 
vorzubereiten. Es wurde ein um­
fangreiches Programm der Nut­
zung bewässerter Ländereien aus-

Die Differenz ist minimal
In die Reihe der Spitzenreiter 

des sozialistischen Wettbewerbs 
für eine vorfristige Erfüllung 
der Auflagen des Planjahrfünfts 
sind Im Ust-Kamenogorsker 
W.-I.-Lenln.Blel- und Zlnkkombl- 
nat die Schichten der Meister 
M. Tretja'kow und N. Mamyrba- 
Jew aus dem chemisch-metallurgl. 
sehen Produktionsabschnitt vor­
gerückt. Unlängst noch blieben 
sie zurück, und zur Zelt erfüllen 
sie Ihre Auflagen zu 105—110 
Prozent, arbeiten rhythmisch und 
stabil.

Den Rückstand zu überwinden 
halfen Maßnahmen zur Festigung 
der Produktlons. und technologi­
schen Disziplin. Unlängst kam in 
die Schicht M. Tretjakows der 
Jungarbeiter N. Ralmchanow. 
Der Bestapparatefahrer M. Ute- 
now. der dem Jungen ein gedul­
diger Lehrmeister war. half ihm, 
sich einzugewöhnen. N. Ralmclia-

Schulter an Schulter
AKTJUB1NSK. Der Brigadier 

der besten Komsomolzen- und 
Jugendbrigade Im Aktjublnsker 
Ferrolegierungswerk. Preisträger 
des Leninschen Komsomol. A. 
Darjin. Ist mit einigen Mitglie­
dern seiner Brigade auf einen zu­
rückbleibenden Ofen übergegan­
gen.

Im Betrieb wurden Maßnah. 
men ergriffen, die auf die Liqui­
dierung des Rückstands einzelner 
Produktionsglieder abgez leit 
sind. Initiator des Obergangs auf 
zurückblelbende Abschnitte war (KasTAG)

Uralsk. Rosa Dshumalijewa (im Bild) Ist bereits mehr als 20 Jahre Maschi­
nennäherin In der Produklionsableilung Nr. I der Uralsker Konfeklionsfabrik 
„Clara Zetkin". Sie kimptt für die vorfristige Realisierung der Aullagen des 
zehnten Planjahrfünlts und erfüllt ihr Schichlsoll täglich zu 150—160 Prozent.

gearbeitet. Die Fläche der berie­
selten Wiesen beträgt 34 000 
Hektar. Im laufenden Planjahr­
fünft werden noch weitere 26 000 
Hektar hinzukommen. 70 Prozent 
aller bewässerten Ländereien sind 
für Futterkulturen bestimmt. 
Hier werden eiweißreiche Fut­
terkulturen angebaut: Linsen. Lu­
zerne. Esparsette, Sojabohnen. 
Rüben. Und das geschieht Jetzt 
dort, wo es früher nicht genügend 
Wasser zum Tränken gab.

„Was gibt die bewässerte Flä­
che?" fragte Ich Dolmatow.

„Ungefähr den dritten Teil 
des gesamten Futters."

Leider ist auch das noch we­
nig. Doch die Vergrößerung der 
bewässerten Schläge wird es er­
möglichen, das Problem der Fut­
terproduktion für 72 000 Kühe, 
die den Kern der Milchherde des 
Gebiets bilden, bis Ende des 
Planjahrfünfts Lm Grunde genom­
men zu lösen.

Man kann über die Qualität 
der Rasse streiten, aber schon 
allein der Umstand, daß lm letz­
ten Jahrzehnt der Melkertrag lm 
Durchschnitt um 250 Kilo Je 
Kuh gestiegen Ist, spricht dafür, 
daß der Kurs richtig gewählt 
Ist. Also sind 3 000 Klio Milch Je 
Kuh und Jahr nicht die Lei­
stungsgrenze. Als Beispiel kön­
nen die Sowchose „Karagandln- 
skl". „Koksunskl" dienen, wo 
schon einige Jahre nacheinander 
mehr als 3 000 Kilo Milch Je 
Kuh erzielt werden. unddleTler- 
zücbter Immer neue Reser­
ven zur Steigerung der Melker­
träge aufdecken. Bel entsprechen­
der Arbeit an dem Futterbasls- 
problem können schon In diesem 
Jahr die Sowchose „Karashar- 
skl". „Put IlJItscha". ..Kiewski" 
„Dsierzynskl". „W.-Pieck" u. a. 
an die 3 000-Kilo-Grenze heran­
kommen. Im Mal sind die Melker- 
träge rapid gestiegen. An die 
Annahmestellen wird täglich an­
derthalbmal mehr Milch geliefert 
als In der entsprechenden Perio­
de des Vorjahrs. Heutzutage ste­
hen In den Reihen der 3 OOOle- 
rinnen rund 200 Meister des Ma­
schinenmelkens.

Woldemar BORGER.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

now begann von Tag zu Tag 
nicht bloß sein Soll zu erfüllen, 
sondern auch seine erhöhten Ver­
pflichtungen. Die Arbeltsrlvalltät 
förderte die Liquidierung des 
Rückstands einzelner Schichten, 
führte zur Aufbesserung der Ar­
beit der „Serednjakl". Zur Zelt 
beträgt die Differenz zwischen 
den höchsten und niedrigsten 
Kennziffern In der Erfüllung der 
Manatspläne nicht mehr als 3—4 
Prozent

Im dritten Jahr des Planjahr, 
fünfts hat sich die Zahl der Kol­
lektive. In denen keine Zurück- 
bleibende sind, merklich vergrö­
ßert Tonangebend sind die 
Schichten der Schmelzer N. Kas- 
senow und W. Zarewskl. Völlig 
ohne Zurückblelbende arbeitet 
der elektrothermlsche Abschnitt

(KasTAG)

der Parteigruppenorganisator der 
ersten Halle J. Stepanenko.

Er wurde Brigadier am sieb­
zehnten Ofen und erzielte dank 
der Verbesserung der Arbeitsor­
ganisation. Hebung der Verant­
wortung eines Jeden im Laufe ei­
nes Jahres volle Ausschaltung 
der Stillstände. Er führte das zu. 
rückgebliebene Kollektiv In die 
Reihe der Besten. Die Erfahrun­
gen In seiner Arbeit wurden vom 
Frunse-Rayon-Partelkomitee ge­
billigt.

Foto: KasTAG
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JPozn.au
J ubiläumsmesse

Mehr als 5 000 Firmen und Betriebe aus 40 Ländern der Welf beteili­
gen sich an der 50, Jubiläumsmesse in Poznan, Polen. Sie wird In diesem 
Jahr in der Zeit vom 11. bis zum 20. Juni stattfinden. Der repräsentabelste 
ausländische Teilnehmer Ist die Sowjetunion.

Unser Korrespondent Alexander SERBIN bat Henryk SITAREK, General­
direktor der Handelsmesse, die Leser der „Freundschaft" mit der Jubiläums-
•xporition bekannt zu machen.

Unser Jubiläum zeugt vor al­
lem davon, sagte er, daß die In­
ternationale Poznaner Messe zu 
den ältesten und bedeutendsten 
Außenbandeisveranstaltungen in 
Europa zählt. Ihre Bedeutung 
wird durch einige wesentliche 
Faktoren bedingt Durch die 
günstige Lage der Stadt an den 
wichtigen Magistralen von Ost 
nach West und von Nord nach 
Süd, durch die gute Organisati­
on und die langjährigen Traditio­
nen und vor allem durch wichti­
ge Wirtschaftsmotive.

Im Laufe ihrer ganzen Ge­
schichte spielte die Poznaner 
Messe eine positive Rolle In der 
Ökonomik Ihres Landes und 
förderte die Entwicklung des in­
ternationalen Handelsaustausches. 
Im Laufe vieler Jahre trägt sie 
zur Vertiefung der Wirtschaftsin­
tegration der RGW-Mltglledstaa- 
ten bei.

Zu den Teilnehmern der dies­
jährigen Messe gehören Austra­
lien und Österreich. Belgien und 
Bulgarien, Großbritannien und 
Ungarn, die DDR und die Nie­
derlande. Spanien und Italien, 
Rumänien, die USA, die BRD. 
Jugoslawien. Japan und an­
dere Länder. Die ältesten Teil­
nehmer dieser Geschfiftstreffen 
In Poznan sind die Tschechoslo­
wakei. Frankreich und Schwe­
den. die In diesem Jahr zum 
45. Mal In Poznan vertreten 
sind, Finnland kommt zum 30. 
Mal her. die Sowjetunion be­
ging das gleiche Jubiläum 
im vergangenen Jahr.

Das Warenregister der dies­
jährigen Messe ist äußerst re- 
präsentabel. Das sind komplexe 
Industr'.eobjekte. Hüttenerzeug­
nisse. Maschinen und andere 
Produktionsmittel, Elektro n 1 k 
und Elektrotechnik, Trans­
porta usrüs t u n g e n, Mineral-
rohstoffe und Cnemlkallen. Bau­
stoffe sowie Glaswaren und Ke­
ramik. In den Expositionen sind 
Industriewaren für den Massen­
bedarf, Möbel. Erzeugnisse aus 
Holz und Papier, Wirk- und 
Leder waren. Agrarerzeugnisse 
und Nahrungsmittel vertreten.

Außerdem finden Im Rahmen 
der Messe Internationale spe­
zialisierte Ausstellungen statt. 
Im Frühjahr war hier eine Schau 
der Fotok:notechnlk, der Maschi­
nen für die Textil-, Konfektions­
und Schuhindustrie, der medizi­
nischen Technik, außerdem die 
Exposition „Betriebsschutz des 
Menschen". In diesem Herbst 
sollen als Ergänzung zur Jubi­
läumsmesse Internationale Schau­
en von Baumaschinen, Werkzeu­
gen und Materialien. Holzver- 
arbeltungsausrüstangen, Mitteln

In den Bruderländern

Stoßbau des Planjahrfünfts
BUDAPEST. Es Ist eine wich­

tige Etappe 1m Bau des ersten 
ungarischen Atomkraftwerks In 
Paks vollendet worden, das Im 
Rahmen der sowjetisch-ungari­
schen Zusammenarbeit errichtet 
wird. Die Bauarbeiter haben 
vorfristig einen modernen Ha­
fen, den größten Im Lande, sel-

Das größte 
Hüttenkombinat

WARSCHAU. Das Produk­
tionstempo Im Hüttenkombinat 
„Katowice", dem größten pol­
nischen Neubau der siebziger 
Jahre, nimmt zu. 1977, Im Jahr 
seiner Inbetriebnahme. Lieferte 
es Erzeugnisse für 7 Milliarden 

der Organlsatlonstetfwlk, Kon- 
troll- und Meßgeräten und Auto­
matisierungstechnik veranstal­
tet werden.

Henryk Sltarek stellte fest, daß 
die ständige Vergrößerung der 
Exponatenzahl eine Erweite­
rung der Ausstellungsflächcn 
hcrbelführte. Sie machen Jetzt 
schon 155 000 Quadratmeter 
aus. Für die Teilnehmer und 
Gäste der Messe wurde soeben 
das moderne Hotel „Poznan" 
mit 1 000 Plätzen seiner Bestim­
mung übergeben.

Doch zurück zur Messe selbst. 
Sich auf die Erfahrungen ver­
gangener Jahre berufend, pro­
phezeien ihre Veranstalter der 
sowjetischen Exposition einen 
?roßen Erfolg. Im Pavillon der 

dSSR und dessen 4 000 Qua­
dratmeter großen Freiflächen sind 
Maschinen und Ausrüstungen für 
verschiedene Industriebranchen. 
Last- und Personenkraftwagen. 
Erzeugnisse der Elektrotechnik 
und der Chemie, technische Ge­
brauchsgüter ausgestellt.

Traditionsgemäß Ist in der so­
wjetischen Exposition alljährlich 
eine der Unionsrepubliken vorran­
gig vertreten. In diesem Jahr de­
monstriert die Lettische SSR Ih­
re Errungenschaften In der Ent­
wicklung der Industrie und Land­
wirtschaft, der Wissenschaft und 
Kultur. Auf Ihren Ständen fand 
auch das Thema der sozialisti­
schen Wirtschaftsintegration der 
RGW-Mitgliedstaaten Ihre Wi­
derspiegelung. Ein Werk In der 
lettischen Stadt Rezekne und 
der VEB Eifa in Elsterwerda 
(DDR) wirken zusammen bei der 
Schaffung eines Maschinenkom­
plexes für Rinderfarmen.

Der Generaldirektor der Mes­
se betonte, daß die polnischen 
Organisationen ein reges In­
teresse für die sowjetische Expo­
sition bekunden, da die UdSSR 
der größte Handelspartner der 
VR Polen Ist. Der sowjetisch- 
polnische Handelsumsatz hat Im 
Jahr 1977 6 Milliarden Rubel 
übertroffen, was den dritten Teil 
des gesamten Außenhandelsum­
fangs der VR Polen ausmacht. 
Dabei bezifferte sich der Export 
Polens In die UdSSR auf etwa 
2,9 Milliarden Rubel, der Im­
port — auf 3,2 Milliarden Ru­
bel. Der Warenumsatz zwischen 
den beiden Ländern erfolgt auf 
gegenseitig vorteilhafter Grund- 

Es Ist vorgemerkt, daß In die­
sem Jahr die gegenseitigen Wa­
renlieferungen um etwa 17 
Prozent über den Umfang hinaus 
anwachsen werden, die Im Han­
delsprotokoll für 1977 fixiert 
sind. Es sei betont. daß Ma-

ner Bestimmung übergeben. Bald 
werden hier mächtige Generato­
ren und bis über hundert Tonnen 
schwere Konstruktionen eintref­
fen.

In diesem Jahr leisten die 
Bauarbeiter aus Paks Arbeiten 
für 3,6 Milliarden Forint, was 
den Arbeitsumfang für die letz­
ten drei Jahre übersteigt

Zloty und allein Im ersten Quar­
tal des laufenden Jahres — 
für 3 Milliarden Zloty.

Mit der Vollendung der er­
sten Baufolge In diesem Jahr 
wird das Kombinat seine Ent­
wurfskapazität erreichen und 
Jährlich 4,5 Millionen Tonnen 
Stahl, 3.8 Millionen Tonnen 
Werkstücke und zwei Millionen 
Fertigerzeugnisse liefern. 

schlnen und Ausrüstungen nach 
wie vor den größten Import­
land Exportposten bilden werden.

Die dynamische Entwicklung 
der polnisch-sowjetischen Han­
dels- und Wirtschaftsbeziehungen 
charakterisierend, sagte Henryk 
Sllarek, daß die Lieferung von 
polnischen Produktionsmitteln 
an die Sowjetunion um etwa 27 
Prozent, die von entsprechender 
Technik aus der UdSSR an Po­
len um fast 11 Prozent anwaoh- 
sen werden.

In den polnischen Lleferun- 
die UdSSR dominieren 

ilnen und Ausrüstungen für 
die Chemie-, die Nahrungsmlttel- 
und die Bauindustrie, für den 
Eisenbahn- und den Seetransport, 
die In Poznan bereits demon­
striert wurden. Aus der Sowjet­
union gehen nach Polen Maschi­
nen und Ausrüstungen für Hüt­
tenindustrie und Energetik, für 
Industrie- und Wohnungsbau.

Einen wesentlichen Platz neh­
men in den gegenseitigen Lie­
ferungen Rohstoffe und Materia­
lien ein.

Die Handelsmesse in Poznan 
zeugt beredt davon, daß In den 
gegenseitigen Lieferungen ein 
großer Prozentsatz auf die Kon- 
sumgütcr entfällt. Es vergrößert 
sich der Export von sowjetischen 
Personenkraftwagen. Haushalts- 
kühlschränken. Fahrrä dem, 
Fernsehgeräten, Uhren. Wasch­
maschinen, einigen Nahrungsmit­
teln und Agrarerzeugnissen. In 
die Sowjetunion gehen verschie­
dene Erzeugnisse der polni­
schen Leichtindustrie, Möbel und 
andere Haushaltsgegenstände.

Henryk Sltarek brachte seine 
Hoffnung zum Ausdruck, daß 
während der diesjährigen Mes­
se Großverträge zwischen den 
Außenhandelsorganisationen der 
UdSSR und den polnischen Be­
trieben abgeschlossen werden. 
Er erinnerte daran, daß Im ver­
gangenen Jahr auf der Messe 
beide Länder Verträge für mehr 
als 407 Millionen Rubel eln- 
g.ingen, davon für fast 
345 000 000 Rubel auf Maschi­
nen und Ausrüstungen. Dabei 
haben polnische Organisationen 
auf der Messe für 112 600 000 
Rubel sowjetische Waren ange­
kauft und für 295 000 000 Ru­
bel sowjetische Aufträge entge­
gengenommen.

Man Ist der Ansicht, daß die 
Jubiläumsmesse in Poznan einen 
beachtlichen Beitrag zur weite­
ren Vertiefung der Zusammenar­
beit zwischen den Volkswirtschaf­
ten der Sowjetunion und Po­
lens leisten wird. Sie wird die 
Realisierung des Komplexpro­
gramms der sozialistischen Wirt­
schaftsintegration der RGW- 
Mltglledstaaten, die Entwicklung 
des Handelsaustauschs -zwischen 
den Staaten mit unterschiedli­
cher Gesellschaftsordnung und 
folglich die Sache des Friedens 
fördern.

In den Vereinigten Staaten wei'et 
sich die Bewegung um die Gleich­
berechtigung der Frauen. Laut 
Angaben des Arbeitsministeriums 
der USA übertrifft die Arbeitslo­
sigkeit unter den amerikanischen 
Frauen das Durchschnittsniveau im 
Land auf das 1,5fache.

der Demonstration gegen Diskrimi­
nierung Foto: AP—TASS

BRD-Kanzler unterstützt Kurs auf
Der BRD-Kanzler Schmidt hat 

sich in einem Interview der 
BRD-Zeltschnlft „Stern" für d.e 
Unterstützung des Kurses auf 
Internationale Entspannung und 
auf weitere Entwicklung der Be­
ziehungen mit der Sowjetunion 
geäußert. Er sagte: „Wir ver­
suchen bestehende Konflikte mit 
der Sowjetunion zu entschärfen 
und das auf der Basis eines trag­
fähigen Gleichgewichts zwischen 
West und Ost." Ferner betonte 
er: „Als enger Nachbar der So-

aas alter weit @
— ■■ -^-=====' 1 -■=■ TASS meldet

W i © MI g e Vorschläge
Kommentar

Bel den Verhandlungen über eine Redu­
zierung der Streitkrülie und Rüstungen In 
Mitteleuropa, die In der Wiener Hofburg 
laufen, hat die 172. Plenarsitzung hinter 
verschlossenen Türen stattgefunden. In der 
Sitzung sprach der Leiter der UdSSR-Dele­
gation, N.kolal Tarassow.

Wie der Pressevertreter der sowjetischen 
Delegation Journalisten gegenüber berich­
tete, unterbreitete Tarassow neue wichtige 
Vorschläge der DDR. der VR Polen. der 
UdSSR und der CSSR. Diese Initiative der 
sozialistischen Staaten spiegelt als Antwort 
auf den Vorschlag der westlichen Länder 
vom 19. April dieses Jahres die sachliche 
und konstruktive Einstellung der Teilneh­
merländer des Warschauer Vertrags zur Lö­
sung des Problems der Reduzierung von 
Truppen und Waffen In Mitteleuropa wider. 
Der sowjetische Delegierte erklärte:

Unsere Position In dieser Frage wurde 
von L. I. Breshnew. Generalsekretär des 
ZK der KPdSU und Vorsitzender des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der UdSSR, 
in seiner Rede vom 25. April dieses Jahres 
klar folgendermaßen zum Ausdruck ge­
bracht: „Wir sind bereit, alles von uns 
Abhängende zu tun. um für alle Seiten ak­
zeptable Lösungen zu finden und die mi­
litärischen Spannungen In diesem Teil der 
Welt, wo sie besonders groß und gefährlich 
sind, zu verringern."

Die sozialistischen Länder haben sich da­
mit einverstanden erklärt, daß Im Ergebnis 
der Reduzierung gleich hohe KollekUvnlve-

aus der Stärke der Streitkräfte der NATO- 
Länder und der Mitgliedsländer des War­
schauer Vertrags In Mitteleuropa ml* Je 
900 000 Mann, darunter Je 700 000 Mann 
Landtruppen, festgesetzt wenden.

Sie erklärten sich bereit, die Reduzierung 
der Streitkräfte auf die Landtruppen zu 
beschränken und stichweise Waffen einzu­
schränken bzw. zu begrenzen, wobei solcher 
Typen, die von der westlichen Seite für den 
Abbau durch die USA und die Sowjetunion 
In der ersten Etappe erwähnt wurden. Die 
sozialistischen Länder schlugen ferner 
vor, daß die Sowjetunion und die USA in 
dieser Etappe Ihre Landtruppen in Mitteleu­
ropa um einen gleich großen Prozentsatz, das 
heißt 1m Verhältnis zu Ihrer Stärke In die­
sem Raum reduzierten, wie es der Westen 
befürwortete.

Die neuen Vorschläge der sozialistischen 
Länder schaffen eine reale Grundlage für 
ein allseitig annehmbares Abkommen über die 
Reduzierung von Truppen und Rüstungen 
in Mitteleuropa, das die Sicherheit aller 
an den Verhandlungen teilnehmenden Staa­
ten nicht beeinträchtigen würde. Damit ei­
ne Vereinbarung erzielt wird, berücksichtigt 
die Initiative der sozialistischen Länder 
konstruktiv viele Gesichtspunkte der 
westlichen Seite, darunter die In den Vor­
schlägen des Westens vom 19. April 1978 
dargelegten Leitsätze.

Zugleich behalten die neuen Vorschläge 
Jene grundsätzlich wichtigen Elemente der 
Haltung der sozialistischen Länder bei, ohne

die eine wirklich effektive und gleichwertige 
Reduzierung von Truppen und Rüstungen 
In Mitteleuropa nicht herbeigeführt werden 
kann. Das ist vor allem die Anerkennung der 
realen Tatsache, daß In Mitteleuropa ein un­
gefähr gleiches Verhältnis der Streitkräfte 
der Länder der NATO und derer des War­
schauer Vertrags besteh*. als Ausgangs- 
Kkt für ein Abkommen über Truppenab-

Dle sozialistischen Länder setzen sich 
ferner dafür ein, daß alle an den Ver­
handlungen direkt teilnehmenden Staaten In 
konkreter und bestimmter Form am Abbau 
der Truppen und Rüstungen mltwlrken, mit 
anderen Warten, Jeder von Ihnen muß zum 
Truppenabbau einen seinem Militärpotential 
angemessenen Individuellen Beitrag leisten.

Abschließend äußerte der Leiter der so­
wjetischen Delegation seine feste Überzeu­
gung, daß der neue konstruktive Schritt der 
sozialistischen Staaten, falls er von den 
westlichen Ländern zustimmend aufgenom­
men wird, gestatten werde, bei den Wiener 
Verhandlungen einen Umschwung herbeizu- 
flihren und sie In die Baihnen der prakti­
schen Ausarbeitung eines Abkommens zu 
leiten.

Die neuen Vorschläge der sozialistischen 
IJinder haben unter den Teilnehmern des 
Wiener Dialogs großes Interesse hervorgeru­
fen. Ein westlicher Sprecher erklärte vor 
Journalisten, daß diese Vorschläge eingehend 
studiert werden.

Igor MASLOW

Schwere Wirtschaftskrise

wjetunlon haben wir gute Grün­
de. gemäßigte Töne anzuschla­
gen. Und wir gehören nicht zu 
denen, die sich einbilden, sie 
könnten ihre Stellung in Europa 
etwa durch Flirts mit der Volks­
republik China verbessern."

Auf die gegenwärtigen Ver­
handlungen über eine beiderseiti­
ge Reduzierung der Streitkräfte 
und Rüstungen in Mitteleuropa 
eingehend, äußerte Helmut,

der 
der

Entspannung
Schmidt die Bereitschaft 
BRD. an der Reduzierung 
Streitkräfte teilzunehmen, wenn 
diese auf völkerrechtlicher 
Grundlage geschieht und wenn 
davon das militärische Gleichge­
wicht In Europa nicht gestört 
wird. Der BRD-Kanzler betonte 
ferner, daß nicht vergessen wer­
den sollte, daß Hitlers Überfall 
auf die Sowjetunion 1941 .noch 
heute die Sicherheltsbedttrfnlsse 
der Russen prägt".

Italien mache weiterhin eine 
schwere Wirtschaftskrise durch, 
heißt es In einem Brief des Ge­
neralsekretärs der Italienischen 
Kommunistischen Partei. Enrico 
Berllngiuer, an Regierungschef 
G'juUo Andreottl. Deshalb müß­
ten alle Maßnahmen zu ihrer 
Überwindung ergriffen und vor 
allem das von den demokrati­
schen Parteien der Parlaments- 
mehrhelt gebilligte gemeinsame 
Programm In die Tat umgesetzt

Pekinger
in Paris

Eine chinesische Mllltärde- 
legatlon verhandelt in Paris 
heimlich mit Vertretern des fran­
zösischen Militäramtes. Wie 
AFP meldet, soll die MüUtär- 
delegation Pekings. die unter 
Leitung von Tschang Al-Ping, 
stellvertretender Generalstabschef 
der chinesischen Armee steht, 
vom Stabschef der französischen 
Streitkräfte, General Mery. emp­
fangen werden.

Der Besuch einer weiteren 
chinesischen MlWärdelegatlon In 
Westeuropa wird in der Presse 
als ein neuer Beweis für das 
Bestreben Pekings gewertet, en- 
äere Militär Verbindungen mit 
en NATO-Ländern herzustellen 

und von ihnen Waffen und 
Rüstungsproduktlonste c h n o 1 o- 
gien zu kaufen. Im Mal dieses 
Jahres weilten mehrere chinesi­
sche Delegationen Ui Frankreich, 

werden. Enrico Bertinguer 
spricht seine Beunruhigung dar­
über aus, daß die Verwirklichung 
dieses Programms verzögert wird, 
während die Schritte der Regie­
rung zur Überwindung der Krise 
offenkundig ungenügend sind.

Enrico Bertlnguer bekräftigte, 
daß die Kommunisten für Zu­
sammenarbeit mit allen demokra­
tischen Kräften zur Überwindung 
der akuten Wirtschafts- und 
Sozialkrise sind.

Emissäre
Großbritannien, der Schweiz. 
Belgien, der BRD und Däne­
mark. Pressemeldungen zufolge 
erklärten sich die Chinesen be­
reit. In Westeuropa strategische 
Waren für etwa 10 Milliarden 
Francs zu kaufen.

Das besondere Interesse Chi­
nas für die militärische Zu­
sammenarbeit mit Westeuropa 
verknüpft die Nachrichtenagen­
tur AFP mit der vorrangigen 
Bedeutung, die Peking In sei­
nen strategischen Plänen West­
europa beimißt.

Zugleich stellen die Mas­
senmedien fest, daß die chinesi­
schen Vertreter auf ihren Rei­
sen grobe antisowjetische An-
Eiffe unternehmen und die

oder Westeuropas auffordern, 
bei der Steigerung der Rüstun­
gen neue Anstrengungen zu ma­
chen.

Die militaristische und anti­
sowjetische Politik Pekings ruft 
In der fortschrittlichen Öffent­
lichkeit Westeuropas zunehmen­
de Beunruhigung hervor.

Maschinen für die bulgarische Industrie
SOFIA. Das künftige AntlMz 

des neuen Industriegiganten der 
VR Bulgarien, das Werk für 
Schwermaschinenbau bei Rado­
mir, kann man nicht nur In 
Zeichnungen sehen Eine Vorstel­
lung von seiner Größe geben 
schon die Konturen des Rie­
senabschnitts für Herstellung 
der Metallkonstruktionen. Dut­
zende mächtige LKWs, Hebe­
krane und die Eisenbahnstrecke

von Radomir bis zum Bau.
Die erste Baufotge des Be­

triebs. für dessen Errichtung der 
Staat 500 Millionen Lew be- 
reltgestellt hat. soll schon 1981 
proauktionswirksam werden.

15 000 Arbeiter werden Ma­
schinen, Ausrüstungen und gan­
ze technologische Linien für die 
chemische, die Zement- und Berg­
bauindustrie produzieren.

Neue Technik in die Gruben
BUKAREST. Die rumän'- 

schen Grubenarbeiter haben In 
diesem Jahr 35 neue hochpro­
duktive einheimische Kohlenför­
derungsmaschinen und -mechanls- 
men erhalten. Gemäß den Plä­
nen werden b's zum Ende des 
laufenden Plan J a h r f ü nf t s

Gruben
i 150

(1976—1980) In die <
Rumäniens noch etwa — 
moderne Kohlenkombines, För­
derbänder und andere Technik 
kommen, die die Arbeitspro­
duktivität steigern und die Ar­
beit der Kumpel erleichtern sol­
len.

Die ersten Tonnen Koks
BELGRAD. Das Werk In der 

Adriastadt Bakar produzierte d e 
ersten Tonnen Koks. Die Kapazi­
tät der Koksbatterie beträgt 
850 000 Tonnen Koks pro Jahr. 
Die Bauarbeiter des Werks ha­
ben diesen Arbeitserfolg dem 
bevorstehenden XI. Parteitag 
des BdKJ gewidmet.

Vier Jahre dauerte der Bau

des größten Koksproduzenten' 
Jugoslawiens. In d.c-ser Zeit 
wurde auch der Hafen Bakar, 
wohin Kohlen für das Werk kom 
men werden, bedeutend ve: 
größert und modernisiert. I

Mit der Inbetriebnahme des1 
neuen Werks wird der gegen- , 
wärtlge Bedarf der Eistnme- 
tallurgie Jugoslawiens an Koks1 
völlig gedeckt sein.

Dio italienische Polizei en'deckto wäh-end ihrer Fahndung nach den 
Entführern und Mördarn von Aldo Moro unweit von Rom einen weiteren

Westliche Länder 
erweitern Intervention

Die bewaffnete Intervention 
der NATO-Länder In Zaire 
dauert an. Wie die französische 
Zeitung „Le Figaro" schreibt, 
erinnert die Atmosphäre im 
Flughafen der Stadt Lumum- 
basni, wo ununterbrochen Flug­
zeuge mit Erkennungszeichen 
der USA landen, an die. die In 
südvietnamesischen Flughäfen 
vor mehreren Jahren, zur Zeit 
der amerikanischen Aggression, 

I geherrscht habe.
I Ein Sprecher des USA-Außen- 
I m'n sterlums gab bekannt, daß 
I Washington die Entscheidung 
traf, die „Luftbrücke", über die 
nach Zaire bereits früher fran- 

' zösische und belgische Interven- 
। ten befördert wurden und Jetzt 
’ Kontingente der sogenannten in- 
, terafr'.känischen Streitkr ä f t e 
. verlegt werden, die ausschließ- 
i Leh unter dem Befehl der NATO 
I stehen, auszubauen. Neben den 
' Marokkanern gehören zu den 

----- ------ — ---------- -- -- — ------- ....... interventionistischen Kräften Ml- 
geheimen Siütrpunkl aer in liehen wirko-den «ubvorsiven Organisationen. | I tärangehörlge aus Gabun und 

Aus dem Keller eines ve bssonen Hauses wurde eine große Mengi Senegal, das heißt aus Ländern, 
Wallen geborgen, darun'er Maschinenpistolen, ein Maschinengewehr und d-* m'1 den westlichen Mächten 
etwa 30 Kilo Sprengslofle.

enge Beziehungen haben.
Als Umsohlagsstüizpunkt ver­

wendet der NÄTO-Block den 
Flughafen der senegalesischen 
Hauptstadt Dakar. Dieser Flug­
hafen wurde auch früher schon 
zur Beförderung von franzö­
sischen „Vergeltungstruppen" 
nach Tschad benutzt. Nach Be­
richten der ausländischen Presse 
Ist mehr als die Hälfte der Fläche 
des Flughafens für einen fran­
zösisch-amerikanischen Stütz­
punkt zur Verfügung gestellt 
worden. Innerhalb weniger Tage 
wunden über Dakar nach Zaire 
rund 700 amerikanische, 
zösische und westdeutsche 
lltärangehörlge verschiedenen 
Rangs versetzt. Französischs 
Soldaten rekonstruieren und mo­
dernisieren In einem Eiltempo 
ihre Luft- und Seestützpunkte 
In Dakar, womit sie deren wach­
sende Rolle bei Operationen zur 
Rettung der prowestlichen Regi­
mes auf dem afrikanischen 
Kcntir.ent Rechnung tragen.

Was die USA anhetrifft. so 
haben sie, wie diei Fakten be-

Mi-

stätlgen. eigentlich d'e Koordi­
nierung der NATO-Aktlonen In 
Zaire übernommen. In Zaire tra­
fen zahlreiche Gruppen von 
amerikanischen Militärexperten 
auf dem Gebiete des Nachrichten­
wesens ein, und es wurden große i 
Partien von Ausrüstungen-In die­
ses Land gebracht, die nach den 
Worten eines der Exporten aus­
reichen. „um gleichzeitig meh­
rere Kriege zu führen". Ein Spre­
cher des Pentagon gab In Wa­
shington zu. daß an der Sicher­
stellung der „Luftbrücke", der 
NATO nach Zaire mehrere Hun­
dert Militärangehörige der USA 
beteiligt sind. Die marokkani­
schen Truppen In Zaire sind mit 
USA-Waffen ausgerüstet.

In der zairischen Provinz Sha- ' 
ba sind nach « 2 vor Truppen- | 
teile der französischen Fremden­
legion stationiert. Wie die „New 
York Times" feststellt, hat Bel- I I 
gien beschlossen, für eine unge- I 
wisse Zelt dort 700 seiner Fall- | 
schtrmjäger zu belassen. Mehr i 
noch, wie die Zeitung „Christian I 
Science Monitor" schreibt, wird 
in den NATO-Kreisen nach ei­
ner Formel gesucht, die es er­
möglichen würde, unter diesem 
oder anderem Vorwand nach Zai­
re in Zukunft europäische Trup­
pen zu verlegen, sogar wenn sie 
Jetzt zum Teil abgezogen werden 
sollten.

JPozn.au
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Seine Ehrensache

Stets unter 
den Besten

„Ich besuche oll und gern die 
Brigade Nr. 2 aus dem Kolchos, ,Sna- 
mja Truda', die von Johann Haas ge-

sames Kollektiv", schreibt in seinem 
Brief an die Redaktion Loonid Bill.

junge Mechanisatoren, die sich hier 
schnell eingearbeltet haben. Bei uns 
ist es schon zur Tradition geworden,

gelingt es um, ohne Störungen zu 
arbeiten", sag*e mir Johann Haas, 
alsich während der diesjährigen 
Aussaatkampagne die Brigade wie­
der mal besuchte.

...Es war ein schöner, sonniger 
Tag. Die Getreideaussaat war in 
vollem Gang. Der Rechnungsführer 
Boris Dorogoi, teilte mir bereitwillig

„Alle Kräfte sind zur Zeit auf dir

dem 6 Tausend Hektar bestellt wer 
den sollen. Das ist zwar viel, doch 
die Brigade behauptet im Wettbe­
werb der Mechanisatoren des Kol­
chos den ersten Platz. In ein paar 
Tagen wird sie ihre Aufgabe er­
folgreich bewältigen."

An diesem Tag sprach ich mit 
vielen Mectianisatoren, darunter 
auch mit Johann Müller, Boris Kus 
min, Wladimir Filontschik, die vor 
zwei Jahren die Berufsschule been­
deten. Die Burschen arbeiten nun 
nicht schlechter als die erfahrensten 
Mechanisatoren der Wirtschaft. Den 
Jungen zu Ehren wurde schon oft 
die Fahne des Arbeitsruhmes ge­
hißt.

Zu den jungen Mechanisatoren 
zählt auch Alexander Feller, der »ich 
im Kolchos eines guten Rufs erfreut.

Anatoli Tschegurow und Otto Völk 
haben ihm mit Rat und Tat beige­
standen. Der Junge gewann mit je­
dem Tag Erfahrungen und wurde 
nach den Ergebnissen des sozialisti­
schen Wettbewerbs während der 
Erntebergung des vorigen Jahres 
sogar als Sieger anerkannt.

Das riesige Planierschild des 
Bulldozers fraß sich In den Boden 
ein, wühlte ihn auf, und der große 
Erdhaufen kam in Bewegung. Die 
Planierraupe schob ihn etwa 40 
Meter vor sich her, dann hielt sie 
an und kehrte zum Damm 
Für diesen Arbeitszyklus 
der Bulldozerführer Johann ---------
aus der mechanisierten Bauverwal- 
fung Nr. 1, Trust „Alfeiswlnezstroi", 
höchstens zwei Minuten. Er arbeitet 
schnell, aber nicht hastig. Seine 
Bewegungen sind präzise und si 
eher. Dieser straffe Rhythmus hilft 
ihm, auf dem Bau in Werchnebe- 
rjosowka die höchste Arbeitsproduk­
tivität zu erreichen.

Die Leistungen Johann Zachers 
sind das Ergebnis seines gewis­
senhaften Verhaltens zur Arbeit. Als 
einer der Ersten kommt er morgens,

zurück, 
benötigt 

Zacher

auftrog rechtzeitig zu bekommen 
oder zu erfahren, ob das Detail, das 
er für seine Maschine bestellt

Sein Bulldozer ist immer einsatz­
bereit. Viel Zeit und Mühe schenkt 
der Mechanisator der Besichtigung 
der Planierraupe. Alle Oberholungs 
arbeiten macht er selbst. Bei 
manchen Mechanisatoren kommt cs 
wegen Kleinigkeiten zum Stillstand, 
bei Zacher aber nicht. Johann 
sorgt, daß der Motor nicht Überla 
stet wird. Aufmerksam beobachtet 
der Bulldozerführer die Manometer, 
den Öldruck, das Kühlungssystem

ger des Ehrentitels „Bestmechani- 
sator", nicht nur Pflicht, sondern 
auch Ehrensache.

Nikolai MASTEL

Gebiet Ortkasachstan

Für die Frauen
Das Kulturhaus der Bauarbeiter 

war an jenem Tag festlich mit Blu­
men, Losungen und Plakaten ge­
schmückt. Die Abendveranstaltung

Anstreicherinnen, Verputzerinnen, 
Elektriker, Kindergärtnerinnen, Kö­
chinnen in der Dienstleistungssphäre 
im Trust „Kasmeiallurgstroi" arbei-

Die Sekretärin des Parteibüros der 
Wohnungs- und Kommunalverwal 
hing L. Maslowa und die Leiterin 
des Kindergartens T. Jerschowa 
sprachen über die Mütter aus kin­
derreichen Familien. Darunter wa

fahrene Lehrmeister, die der Ju­
gend stets Hilfe leisten. Unter ihnen 
sind Karl Ungefug, Michail Jakow­
lew, Woldemar Feller und andere. 
Sie haben schon viele junge Trak­
toristen ausgebildet. Es ist also ver­
ständlich, daß das Kollektiv über 
gute Kräfte verfügt. Daher auch sei­
ne ausgezeichneten Erfolge bei der 
Arbeit.

Die Brigade von Johann Haas hat 
sich verpflichtet, im Jahre 1978 einen 
Ernteertrag von 12 Zentner bei ei­
nem Plan von 10,5 Zentner je Hekt­
ar zu erzielen. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die Brigade ihre Ver­
pflichtung, die sie zu Ehren des 60. 
Jahrestags des Komsomol übernom­
men hat, erfüllen wird. Es ist ja eine 
Brigade der Sieger, der „Besesse­
nen".

Valentina Wanjuschina, die nicht nur 
für ihre fünf Kinder Liebe und Zeit 
linden, sondern auch geachtete Ar­
beiterinnen sind. Für Olga Kortscha­
gina, Köchin aus dem Kindergarten, 
land man besonders warme Worte. 
Diese Frau 
Kinder eine 
den.

wahre Mutter gewor-

Für die Arbeitsveteranen und 
Lehrmeister Kisseljowa, Hildebrandt,

Ben Vaterländischen Krieges hat 
man schöne Lieder gesungen, Man 
konnte an jenem Festabend vielen 
interessanten Menschen begegnen. 
1977 hat das Kollektiv der Woh­
nungsverwaltung die Wanderfahne 
des Stadlparteikomitees und des 
Vollzugskomitees des Stadtsowjets 
von Temirtau gewonnen.

Ja, die Mitarbeiter der Verwaltung 
verstehen, nicht nur gut zu arbeiten, 
sondern auch sich gut zu erholen. 
Der Abend, der von der Verwal­
tung veranstaltet worden ist, hat das 
gut bewiesen.

Micha»! HABERMANN

Neue Funde
Neue unterirdische Gänge sind in 

dem 105) gegründeten Kiewer 
Hölilenkloster Pctscherskaja Lawra 
entdeckt worden. Die ncuent- 
deckten Gänge führten zur 
ältesten Kirche des Klosters, die in 
einer Tiefe von fünf Metern liegt 
und mit guterhaltcncn Fresken ver­
ziert ist. Sowohl die Kirche als 
auch die Wandmalereien werden 
dem Ende des 11. Jahrhunderts zu­
geordnet.

Außer „Heiligengräbern", einem 
Münzschatz aus dem IC. bis 17. 
Jahrhundert und Krügen mit Salb­
öl wurden Wand Inschriften, sogen­
annte Graffiti, in Altrussisch, Pol­
nisch und Armenisch gefunden.

(TASS)

„Ich will bauen
Einmal kam Johann ganz In 

Gedanken versunken nach Hause, 
und am .Abend sagte er seiner 
Mutter:

„Ich kam heute an einem Bau­
platz vorbei. Habe mich dort 
ziemlich lang iimgesehen. Ich 
kann dir gar nicht sagen, mit 
welchem Vergnügen Ich die Ar­
beit auf dem Bau beobachtet ha­
be. Das ist ohne Zweifel ein gu­
ter Beruf, und die Leute dort na­
ben mir auch gefallen. Was 
meinst du. wenn Ich auf den Bau 
K Äe Mutter betrachtete Ihn, 
sagte zögernd:

„Du bist doch erst 17..."
„Versuche. Mutter, mich rich­

tig zu verstehen. Ich will auch et­
was selbst, mit eigenen Händen 
schaffen, bauen, zum Beispiel. 
Und mit 17 Jahren muß man 
schon fest auf den Beinen ste­
hen.”

„Aber. Johann, 
doch welterlernen? 
die älteste Schwester ein.

„Ich gebe es auch nicht auf. 
Ich werde fern studieren”, ant­
wortete der Junge bestimmt.

„Wozu hast du das nötig? Mut­
ter und ich verdienen, es man­
gelt uns an nichts. Lerne, be­
komme eine Spezialität und dann 
kannst du dich ruhig an' die Ar­
beit machen. Ich zweifle, daß du 
ans Lernen kommst, wenn du

du wolltest 
mischte sich

zuBauarbeiter wirst. Es wird — 
schwer sein”, meinte die Schwe­
ster.

Die Mutter schwieg, betrach­
tete den Sohn und dachte, daß 
der Junge schon ganz erwachsen 
sei. Und was Johanns Entschluß 
betrifft, daran Ist sie selbst 
schuld.

Sie lächelte. Ja, von klein auf 
hatte sie ihren Jüngsten an die 
Arbeit gewöhnt. Er scheute kei­
ne noch so schwere Arbeit, 
die Mutter konnte stolz auf Ihn 
sein.

Nein, alles Ist In Ordnung, 
überlegte Frau Brunner. ..Ein­
fach die Zelt Ist gekommen, da 
Johannes selbst etwas schaffen

So kam Johannes Brunner In 
die Baubrigade der Station Aga­
dyr. Seine erste Lehrmeisterin 
war Rosa Gundarewa, eine erfah­
rene Bauarbeiterin. Als Johan­
nes zum ersten Mal auf dem Bau. 
Objekt auftauchte, hatte sie Ihn 
ernst gemustert:

..Hast du dir alles gut überlegt. 
Bursche, oder bist du hierher 
nur für paar Tage-gekommen? 
Paß auf. das Bauobjekt Ist kein 
Kinderspiel!”

Aber Johanns Entschluß blieb 
felsenfest, und sein Arbcitslebens- 
lauf begann Am Tag war er auf 
dem Bau. und am Abend In der 
Schule. Im vorigen Jahr

Dörfer ändern
ihr Antlitz

Tn den sechzig Jahren der So­
wjetmacht haben sich unsere 
Städte und Dörfer, die Lebens­
bedingungen der Menschen 
Sndsatzllch geändert Anstelle 

kleinen Dörfer mit den engen 
Straßen entstehen schön ausge­
baute Siedlungen. Als Beispiel 
könnte man den Rayon Schemo- 
naicha. Gebiet Ostkasachstan, 
nennen. Er gleicht einem Riesen­
bauplatz.

Zu einem guten Leben auf dem 
Dorf gehört vieles. Eine erstran 
gige Rolle spielt selbstverständ­
lich der Wohnungsbau, denn ei­
ne der vielen Errungen­
schaften der Sowjetmacht ist das 
garantierte Recht auf Wohnung, 
das durch die neue Verfassung 
der UdSSR wie auch der Kasa­
chischen SSR bestätigt wird. Der 
Wohnungsbau nimmt ein Immer 
größeres Ausmaß an, denn die 
Sowjetmenschen arbeiten, zur 
Zelt an dem vom XXV. Parteitag 
proklamierten breiten Programm 
der sozialen Entwicklung des 
Dorfes. Es entstehen neue bc- 
!ueme Wohnorte, die alten Dör- 
er und Siedlungen werden 

grundsätzlich umgeb.iut. so daß 
Ihren Einwohnern ebenfalls kul­
turelle, soziale und andere Ver­
sorgungseinrichtungen, neue 
Schulen und Kindergärten zur 
Verfügung stehen. Alle Bauar­
beiten werden in genauer Über­
einstimmung mit dem Planent­
wurf und dem Bebauungsplan der 
Siedlungen'geführt.

Als Beispiel könnte man das 
Dorf Perwomalski nennen. Schön 
sind auch die Dörfer Kamyschin-

wurde er Fernstudent der Bau- 
fachschulc In Zellnograd, das 
hilft Ihm ziemlich bei der Arbeit.

Die Brigade von Rosa Gunda­
rewa Ist heute mit der General- 
renovlerung der Produktlonsob- 
Jekte und Wohnhäuser der Stati­
on Agadyr beschäftigt. In zwei 
Jahren ist Johannes ein erfahre­
ner Stuckateur, und Anstreicher 
geworden, hat schon die Ul. 
Lohnstufe erworben. Sein Tages 
soll überbietet Brunner ständig. 
Er fühlt sich auf dem Bau wie 
zu Hause, in den renovierten Ge­
bäuden ist Ihm alles bis auf den 
letzten Nagel bekannt, und seine 
Arbellskameraden schätzen den 
Jungen hoch.

„Er hat sich schon vieles an­
geeignet. Ist ein eifriger Bur­
sche, auf den man sich verlassen 
kann”, sagt die Produktionsvete­
ranin Maria Mlnotschklna.

Und seine Lehrmeisterin Rosa 
Gundarewa meinte kurz: ..Er 
Ist schon Jetzt ein guter Bauar­
beiter und wird ein noch besse­
rer werden”.

Außer der Arbeit und dem 
Studium hat Johannes noch Hob­
bys — er Ist ein großer Bücher­
freund. Die Literatur bringt Ihm 
immer große Freude. Johannes 
Ist außerdem auch Funkamateur 
und besucht den Kraftfahrerlchr- 
gang. Der Junge hat keine Zelt 
zur Langeweile. Seine freie Zelt 
Ist komprimiert, er Ist immer be­
schäftigt. Aber sein Hauptwunsch 
ist. das Technikum zu absolvie­
ren und ein guter Fachmann zu 
werden.

Juri WOLKOW
Gebiet Dsheskasgan

ka, Pruggorowo. Gorkunowo und 
Baraschkl. die der Stadt nicht 
nachstehen.

Spricht man vom Dorf leben, 
von der Schönheit unserer länd­
lichen Wohnorte, so muß man 
außer dem Wohnungsbau, der 
Errichtung von Kulturanstalten. 
Schulen und Kindergärten gewiß 
auch der baulichen Einrichtung 
der Dörfer einen gebührenden 
Platz einräumen. Die Fragen der 
baulichen Einrichtung gehören 
bekanntlich vorwiegend zum Tä­
tigkeitsbereich der Rayonsowjets 
der Volksdeputierten.

Im Artikel 92 der neuen Ver­
fassung der Kasachischen SSR. 
die die Tätigkeitssphäre der 
Volksdeputlerten bestimmt, heißt 
es, daß die Deputierten ..Fragen 
des staatlichen, wirtschaftlichen, 
sozialen und kulturellen Aufbaus” 
lösen, sowie ..die Durchführung 
der Beschlüsse der Sowjets" or­
ganisieren. Deswegen wird vom 
Sowjet der Volksdeputier­
ten des Rayons Schemonalcha al­
len Fragen der weiteren Ent­
wicklung des Dorfes, darunter 
auch der baulichen Einrichtung 
und Begrünung der Dörfer die 
größte Bedeutung beigemessen. 
Der Umfang dieser Arbeiten Ist 
genau festgelegt, er wurde zu­
sammen mit den Leitern der Be­
triebe und Organisationen, rplt 
den Sowchosdlrektoren und Kol- 
chosvorständen erarbeitet.

Die Dorfsowjets des Rayons 
wetteifern um die Verschöne­
rung und Begrünung ihrer Wohn­
orte. Als eines der besten wurde 
In diesem Wettbewerb das Dorf 
Pruggerowo genannt. Die Sache

Ist nämlich die. daß hier ein Jeder 
Einwohner für die Wohleinrich­
tung dos Heimatortes Tag für Tag 
Sorge trägt. Das bestätigen der 
Vorsitzende des Dorfsowjets Wa- 
wilowka Emil Klink und der 
Vorsitzende des Len in-Kolchos 
August Schmlck. die weder Zelt 
noch Mühe für die bauliche Ein­
richtung und Verschönerung 
scheuen und allen Bitten und 
Vorschlägen der Dorfeinwohner 
entgegenkommen. Als Ich mit 
Emil Klink über den Wohn- und 
Baukomfort Im Dorf sprach, 
schlug er mir vor. einige Häu­
ser zu besuchen und mit den 
Hausherren zu sprechen. Und 
ich muß sagen, daß Ich dabei vor 
allem die Höfe bewundert habe. 
Ein jeder Hof gleicht da einem 
Blumengarten.

Ein schönes Dorf Ist nicht nur 
für die Einwohner, sondern auch 
für die Gäste eine Freude. Es 
Ist ein Resultat der zielstrebigen 
Arbeit der Deputierten, die eine 
enge Verbindung mit den Wäh­
lern, den Straßenkomitees und 
anderen gesellschaftlichen Orga­
nisationen pflegen. So geht man 
auch In den Dörfern Gorkunowo, 
Kenjuchowo und Kamyschlnka

Die bauliche Einrichtung des 
Dorfes war öfters das Gesprächs 
thema In den Tagungen des Ray­
onsowjets. das Thema der Re 
chenschaftsberlchte der Deputier­
ten. Mir bleibt nur zu sagen, 
daß dank dieser umfassenden Ar­
beit an 1 100 Häusern des Rayons 
Schilder mit der Inschrift „Haus 
mustergültiger Ordnung” ange­
bracht wurden.

Von Tag zu Tag steigt der 
Wohlstand der Kolchosbauern. 
Er hat heutzutage ein hohes Ni­
veau erreicht. Im Rayon Scheino- 
nalcha tut man zum Beispiel al­
les. um für das Leben der So­
wjetmenschen. für Ihre Arbeit 
und Erholung die nötigen Bedin­
gungen zu schaffen.8 8 Pjotr SCHWEZ

Seit Anfang Juni ist das Kollektiv 
des Bolschoi-Theaters mit Gastspie­
len in Kasachstan.

Schauspielerbrigaden 
schoi-Theafers ' "
Städte der I

___ i> Boi- 
: besuchen manche 
Republik. So ist jetzt 

oow __ bei den Enthusiasten
des Neulends in Zelinograd einge- 
troffen.

Unser Bild: Freudige Begrüßung 
im Flughafen. Foto: Juri Kasakow

Ein würdiger Beitrag
In diesem Jahr begeht der So­

wjetische Friedensfonds seinen 
20. Jahrestag. In dieser Zelt Ist 
der Friedensfonds zu einer mas­
senhaften gesellschaftlichen Or­
ganisation herangewachsen, die 
Im Rahmen Ihrer Tätigkeit Dut­
zende Millionen Menschen ver­
eint. An dieser Bewegung betei­
ligen sich viele Kollektive unse­
res Gebiets.

in der Stadt Kentau funktio­
nieren 90 Kommissionen und 
340 Gruppen zur Förderung des 
Sowjetischen Friedensfonds, de­
ren Aktiv 540 Bevollmächtigte 
zählt. Dank der umfangreichen 
organisatorischen und Aufklä­
rungsarbeit der Parteiorganisa­
tionen und der Aktivisten des 
SFF hat diese Bewegung In Ken­
tau einen Massencharakter ge­
wonnen Die Bergwerke „Glu- 
boki' .Mlrgallmsal". „Balshan- 
sal ind „Atschlsal". das Bag­
ger- und das Transformatoren­
werk das Heizkraftwerk Nr. 5. 
die Betriebe für Energleversor- 

I gung und für Energieabsatz

(Elektrosbyt), das Bergbautechnl- 
kum, die städtische Berufsschule 
Nr. 81 sind schon über fünf Jah­
re ständige Spender des Fonds.

Mehr als 200 000 Rubel — so 
hoch Ist der Beitrag der Einwoh­
ner von Kentau für den Sowjeti­
schen Friedensfonds In den fetz­
ten fünf Jahren.

Für die große und ersprießli­
che Arbeit, für die aktive Teil­
nahme an der Tätigkeit des SFF 
und für dessen Förderung durch 
freiwillige Spenden Im Interes­
se der Festigung des Weltfrie­
dens wurde die Stadt Kentau lin 
Januar 1977 mit einer Ehrenur­
kunde und einer Gedenkmedail­
le des Sowjetischen Friedens­
fonds ausgezeichnet. Eine Ehren­
urkunde bekam auch das Kollek­
tiv des Baggerwerks „50 Jahre 
Kasachische SSR".

1977 überwiesen die Einwoh­
ner unserer Stadt an den Sowje­
tischen Friedensfonds In Form 
von freiwilligen Beiträgen 

84 779 Rubel.
Unlängst fand In Tschlmkent

eine Jubiläumskonferenz der 
Vertreter der Werktätigen der 
Zonenverwaltung „Jushkasencr- 
go" für die Gebiete Tschlmkent. 
Dshambul und Ksyl-Orda statt. 
Die Konferenzteilnehmer werte, 
ten die Ergebnisse ihrer Arbeit 
Im SFF aus. billigten die Außen­
politik der KPdSU und erhoben 
Ihre Proteststimmen gegen das 
Wettrüsten, gegen die Herstel­
lung und Stationierung der Neu­
tronenbombe In Europa.

Die Konferenz forderte In ei­
nem Appell alle Energetiker des 
Ministeriums für Energetik und 
Elektrifizierung der Kasachi­
schen SSR auf, aktiv für den 
SFF zu wirken.

Als erstes hüt sich das Kollek­
tiv der Zonenvcrwaltung „Jush- 
kasenergo" gemeldet, das den 23. 
Februar 1978 zum Tag der 
„Friedenswacht" , erklärte und 
den Tageserlös —‘ 2 678 Rubel 
— an den SFF überwies.

Für den Friedensfonds arbeite 
ten auch die Werktätigen der 
Gebietsubteilung für Energleab-

satz und des Heizkraftwerks von 
Ksyl-Orda. Itn März und Im Ap­
ril I. J. haben 800 Arbeiter, An­
gestellte und Ingenieur-techni­
sche Mitarbeiter für Energieab­
satz In den Gebieten Dshambul. 
Tschlmkent und Ksyl-Orda 3 675 
Rubel an den Friedensfonds über­
wiesen. Zu Ehren des Siegesta­
ges haben mehr als 3 000 Ener­
getiker des ,.J ishkasenergo" frei­
willig an den SFF nahezu 12 000 
Rubel überwiesen.

An dieser Aktion beteiligen 
sich aktiv auch die Werktätigen 
der Vereinigung ..Phosphor". Sic 
haben In den letzten zwei Jahren 
über 3 000 Rubel dem Friedens- 
londs zugeführt. Unlängst veröf­
fentlichte die Betriebszeitung ei­
nen Appell des Kollektivs der 
Abteilung für Fcrrophosphor 
vom Produktionsabschnitt Nr. 12, 
geleitet vom Helden der soziali­
stischen Arbeit B. Sabljew, an 
alle Mitarbeiter der Vereinigung. 
Daraufhin wurden das Bleiwerk 
.M. I. Kalinin und viele andere 
Betriebe aer Stadt kollektive 
Mitglieder des SFF.

S. LEWENTMANN.
Mitglied der Geblelskom- 
mlsslon zur Förderung des 
Sowjetischen Friedensfonds

Unsere Anschrift:
473027 KajaxcKa» CCP, r. UejiHHorpan, 
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Der Theatervorhang 
fällt

Am 25. Mai hat das Petropawlowsker Pogodin Gebietstheater seine 91. 
Spielzeit abgeschlossen. Darüber, was das Kollektiv im verflossenen Jahr 
leistete, erzählt der Chefregisseur des Theaters Nikolai WOLOSHANIN.

seres Theaters. Iwan Artschlbas- 
sow, verliehen. Gennadi Schamin 
Ist Verdienter Schauspieler der 
Republik. Nicht umsonst sind un­
sere Aufführungen bei den Zu 
schauern der Stadt so beliebt.

Die Daten unseres Lebenslau­
fes sprechen für sich selbst. Wir 
haben beinahe doppelt soviel Zu­
schauer betreut, als es Im Plan 
vorgesehen war. Bedeutend mehr 
Bühnenstücke wurden auf dem 
Lande aufgeführt. Die Acker­
bauern Nordkasachstans haben 
solche Arbeiten gesehen wie 
..Das Verhör'* nach S. Rodionow, 
das Lustspiel ..Der Elefant" von 
A. Kopkow, „Der Langersehnte” 
von A. Salynskl und andere.

Unsere Schauspieler und Re­
gisseure fahren auch oft in die 
Rayons des Gebiets, um den Lai­
enkünstlern auf dem Dorfe Hilfe 
zu leisten. Der Regisseur I. Milo­
wanow half dem Kollektiv des 
Volkstheaters in Sergejewka bei 
der Aufführung der Bühnens'.ük- 
ke „Eine Lehre für die Töch­
ter”. von I. Krylow, „Die Erde 
im Frühjahr" von A. Jaskcwltsch 
u. a. Die Schauspieler M Aga­
pow. .1. Jefremow. M. Tralnlna. 
N. Tschuprow und andere leisten 
mehreren Lalenkunstkollektiven 
der Stadt und des Gebiets Pa­
tenhilfe.

Unsere 91. Spielzeit haben wir 
nicht wie immer abgeschlossen. 
Am 25. Mal fand eine Erstauf­
führung statt. Das war ein lu­
stiges musikalisches Schauspiel 
nach dem Bühnenwerk ..Die 
Heiratsvermittlerin” des ameri­
kanischen Dramaturgen Thornton 
Wilder. Musik von Jerry Her 
mann. Wir führen schon seit Jah. 
ren Schauspiele ähnlicher Art 
auf. denn wir sind der Meinung, 
daß sie d|e Schauspieler stlmulie- 

„.,M ............ o .... ren, Ihre Fähigkeiten In Bewe-
die Petropawlowsker gung, Tanz. Gesang und Panto- 

_i. —■ mime offenbaren. „Ein Sonntag
In Rom” von G. Kramer und 
..Das russische Geheimnis" von 
B. Ratzer ynd W. Konstantinow, 
Musik von W. Dmitrijew waren 
die Probeaufführungen dieser

Die eben abgeschlossene Spiel­
zeit hat 1m Jubiläumsjahr 1977 be­
gonnen, deshalb war es selbstver­
ständlich, daß unser erstes Büh­
nenstück über die Menschen der 
Revolution erzählte, die mit der 
Waffe In der Hand die Sowjet­
macht verteidigten. Das war W. 
Wischnewskis Schauspiel „Die 
optimistische Tragödie", das von 
den Zuschauern aufs wärmste 
aufgenommen wurde. Die Öffent­
lichkeit wertete hoch die Darstel­
lerin der Rolle der Kommissarin, 
Schauspielerin Lydia Parfentje­
wa. den Schauspieler W. Galkin 
als Alexej, den Volkskünstler 
der Kasachischen SSR Iwan Ar- 
tschlbassow als Anführer. Im 
Februar gastierte bei uns die 
Volkskünstlerin der RSFSR Ru- 
fina Nlfontowa, die in zehn Auf­
führungen der ..Optimistischen 
Tragödie” die Kommissarin dar­
stellte.

Ein anderes denkwürdiges 
Ereignis war für unser Theater 
die Teilnahme am Festival der 
bulgarischen Dramaturgie. Wir 
Inszenierten „Die Jungvcrmähl- 
ten". ein Stück des bulgarischen 
Dramatikers Emil Manow. Der 
Regisseur aus der Volksrepublik 
Bulgarien Isjuben Karabolkow be­
sorgte die Aufführung, der Büh­
nenbildner unseres Theaters Wla. 
dlslaw Kalushskl — die- Aus­
stattung des Stücks. Für diese 
Arbeit wurde das Theater mit ei­
nem Diplom des Kulturministe­
riums der UdSSR ausgezeichnet. 
Diplome erhielten auch der Büh­
nenbildner Kalushskl und die 
Schauspielerin Julia Berger.

Anfangs dieses Jahres zeigten 
wir den Zuschauern das Bühnen­
stück „Der Abgrund" von A. 
Ostrowski — ein Meisterwerk 
der russischen klassischen Dra­
maturgie. Und lin Frühling ha­
ben sich c!l. _r-'.. ' ” 
Zuschauer gleich mit zwei neuen 
Arbeiten des Theaters auf dem 
Gebiete der Komödie bekannt ge­
macht. Igor Milowanow Insze­
nierte das Stück „Skaplns Strei­
che" und Anatoli Tereschtschen- 
ko — den „Sehr geehrten 
Schrank'. Erfolg hatten auch 
Bühnenstücke, die wir schon 
vorher aufführten: „Ein Augen­
blick und das ganze Leben" von 
Orasbck Bodykow. „Die letzte 
Instanz" von Nikolai Matussow. 
ski. „Geschichte einer Liebe" 
nach der gleichnamigen Erzäh­
lung des Jungen Schriftstellers 
Anatoll Toboljak.

. Obzwar unser Theater bereits 
über 90 Jahre besteht, Ist unser 
Kollektiv jung. Hier wirken 
energiegeladene lebensfrohe Men­
schen mit Jungen Seelen. In der 
verflossenen Spielzeit wurde der 
hohe Titel des Volkskünstlers der 
Kasachischen SSR an einen der 
Interessantesten Schauspieler un-

In diesem Sommer stehen uns 
Gastspiele In der Stadt Beresni­
ki, Gebiet Perm, vor. Wir werden 
den Metallurgen und Chemikern 
elf Bühnenwerke zeigen. Bis Ok­
tober sagen wir unseren Zu­
schauern In Petropawlowsk ade 
und hoffen, sie In der neuen Spie), 
zelt mit noch besseren Auffüh­
rungen zu erfreuen.

Im Bild: eins Szene aus dem 
Bühnenstück „Optimistische Tragö­
die" Die Schauspielerin L. Parton- 
tjewa als Kommissarin, der Verdien 
le Künstler der Kasachischen SSR 
G. Schamin als Kommandeur.

Foto: I. Milowanow

Mit neuen Kräften in den Kampf
Nach der dritten Runde der Fuß­

ball-WM sind alle acht Mannschaf­
ten bekannt, die weiter um den 
hoißbegehrten Cup kämpfen wer-

mittelton Teilnehmern der zweiten 
Finalrunde gesellten sich die Aus 
wählen Italiens und Argentiniens 
(die Italiener belegen nach ihrem 
1:0 Sieg über die Gastgeber den 1. 
Platz in der Gruppe 1). Die polni 
sehe Mannschaft steht nach 3:1 über 
Mexiko vor dem amtierenden Well­
meister BRD, der nur einen Punkt 
nach dem torlosen Unentschieden 
aus dem Spiel gegen die mächtig 
aufspielenden Tunesier holte, an der 
Spilze der II. Gruppe.

Trotz der knappen Ort Niederlage 
gegen die brasilianische Elf, die so­
mit das Recht auf die weitere Teil­
nahme an der Meisterschaft erkämpft 
hat, blieben die Österreicher auf 
dorn 1. Platz in der III. Gruppe, 
denn wenn zwei Mannschaften in 
der Gruppe punktgleich sind, ent­
scheidet laut dem Reglement die 
Tordillerenz. Wenn auch die Tordif­
ferenz gleich ist, belegt die Mann­
schaft, die mehr Tore erzielt hat. 
den ersten Platz. Die Österreicher 
haben in den Gruppenspielen drei

gestellt, auf die im Ausland unter 
Vertrag stehenden Spieler zu ver­
zichten und jungen hoffnungsvollen 
Talenten als Grundlage für einen 
Neuaufbau der Mannschaft das Ver­
trauen zu schenken. Doch schon 
bald gab er diese Position auf und 
baute die „Ausländer" als Gerüst 
in die Mannschaft ein. Der österrei­
chische Fußballverband und sein 
Auswahltrainer hatten dabei eine 
glückliche Hand. Denn um diesen 
Kern formierte sich nach und nach 
eine Mannschaft, die sichtbar an Pro-

Alle an der Fußball-WM teilnehmen­
den Verbände erhallen Erinnerungs­
plaketten.

Der Gruppe A gehören die Aus­
wahlen Italiens, der BRD, Öster­
reichs und Hollands an — alles Ver­
treter der europäischen Fußballschu­
le. In der Gruppe 8 sind die Mann­
schaften Polens, Argentiniens. Brasi­
liens und Perus — mit Ausnahme 
Polens—die südamerikanische Schu­
le. Es könnte kommen, daß das End­
spiel zwischen den G'uppensiegern, 
das am 25. Juni in Buenos Aires im

In der IV. Gruppe belegten die

werden soll, sich zum Höhepunkt 
in dem langjährigen Streit um die 
Vorzüge der einen oder der ande­
ren Fußballrichtung gestalten wird, 
wenn die Mannschall Polens als ein-

geschossen.
Das Team Österreichs wird von al­

len Fachleuten als eine Entdeckung 
der Meisterschaft bezeichnet und 
darin liegt ein großes Stück Arbeit 
des Trainers. Als der frühere Natio­
nalspieler Helmut Senekowltsch im 
Februar 1976 das Amt des Auswahl 
trainers antrat, hatte er sich das Ziel

nische Mannschaft haben sie 5 Punk­
te auf ihrem Konto. Die Holländer 
blieben die zweiten, trotz ihrer 3:2- 
Niederlage gegen die Schotten, 
denn die Grupponplazierungen wur­
den eben'»'s nach der Tordifferenz 
ermittelt

Diese acht Mannschaften (die üb­
rigen mußten sich mit der Rolle der 
Zaungäste begnügen) werden, in 
zwei Gruppen aufgelcilt, weiter um 
die Auszeichnungen kämpfen, tn 
diesen zwei Gruppen spielt ebenso 
wie in der Vorrunde jeder gegen 
jeden. Die beiden Gruppenzweiten 
bestreiten dann das Spiel um den 
dritten Platz — der Sieger bekommt

plazierte die bronzenen. Oie Grup- 
pensiegor werden den Weltmeister 
und Inhaber des Wanderpreises er­
mitteln, dazu erhält der Sieger Gold­
medaillen, während der Verliere' 
des Finals die vergoldeten bekommt.

pe nicht einen Strich über all diese 
Mutmaßungen zieht, denn nach Mei-

päischen Mannschaften auf dem WM 
Turnier eine bessere Leistung ge­
zeigt als die südamerikanischen.

Bis zum Beginn der XL WM wa­
ren in den 48 Jahren 948 Tore er-

1930 in Montevideo McGhee (USA) 
erzielt. Das 500. Tor geht auf dis 
Konto von Rahn (BRD). Er erzielte 
es 1958 in Schweden Beim Spiel mit 
der CSSR. Das 900 schallte de- Ar 
genfinier Yazalde 1974 Beim Spiel 
mit Haiti. Das t 000. Tor wurde am 
11. Juni 1978 in den Begegnungen 
der IV. Gruppe geschossen.

Richard RIEDL
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